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zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

é allen Poſtanſtalten Mk. I, für einen Monat.
4 Halle a. S., im Februar 1901.
9 Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Wie der Verein der Kommerzien-

räthe arbeitet.
Vor uns liegt der Aufruf, welcher zum Eintritt in den

Verein der Kommerzienräthe auffordert. Eine Unterſchrift
trägt derſelbe nicht; aber man iſt zweifellos berechtigt, für
ſeinen Jnhalt den Vorſitzenden des Vereins und die in der
beigedruckten Liſte verzeichneten Ausſchuß Mitglieder verant
wortlich zu machen. Der Vorſitzende iſt der Gründer ſelbſt,Dr. v. Siemens. Der Ausſchuß wird von 73 Mitgliedern

gebildet. Darunter befinden ſich neben verſchiedenen Bank
Direktoren, einigen Finanzräthen u. ſ. w. nicht weniger als
41 Kommerzienräthe, geheime und gewöhnliche. Man ſollte
nun erwarten daß dieſe Herren in der energiſchen Ver
tretung ihrer Jntereſſen die Niemand ihnen verargt, ſich
einwandsfreier Mittel bedienen und in Bezug auf Unwahr-
haſtigkeit der Beweisführung nicht in Konkurrenz treten
würden mit der Agitationsme hode der Sozialdemokratie. Aber
weit gefehlt.

Wenn man den Aufruf des Vereins der Kommerzienräthe
mit dem neuerdings erſchienenen ſozialdemokratiſchen Flugblatt
vergleicht und dabei den Unterſchied des Bildungsgrades der-
jenigen Kreiſe der Bevölkerung in Rechnung zieht, auf welche
dieſe beiden Agitationsſchriften zu wirken beſtimmt ſind, dann
fällt dieſer Vergleich vielmehr zu Un gunſten des erſteren aus.
Zur Begründung dieſes unſeres Urtheils wollen wir den Auf-
ruf ſelbſt reden laſſen, indem wir eine kleine Blüthenleſe der
in demſelben enthaltenen Entſtellungen und offenbaren Unwahr-
haftigkeiten wiedergeben:

„1. Die gewaltig anwachſende Bevölkerung des
Reiches auf dem platten Lande feſtzuhalten, war
unmöglich, weil die vorhandene Vertheilung des Grund
beſitzes eine entſprechende Steigerung der Bevölkerungs
dichtigkeit nicht zuläßt.

2. Die Jnduſtrie war gezwungen, die infolgedeſſen vom
platten Lande abwandernden Menſchenmaſſen zu beſchäftigen.
Unter dem durch keinen Zollſchutzabgeſchwäch-
ten Druck der ausländiſchen internationalen
a kur ren hat ſie das in bewundernswerther Weiſe ge-
eiftet.

3. Dagegen haben ſich die Landwirthe unfähig
eigt, durch Uebergang zu intenſiveren und einträglicheren

Wirthſchaftsformen ſich der neueren, durch die überſeeiſche Kon
kurrenz hervorgerufenen Entwickelung anzupaſſen. Sie haben
einen Zollſchutz gegen dieſe Konkurrenz gefordert unter der
Verſicherung die deutſche Landwirthſchaft ſei im Stande, den
einheimiſchen Bedarf zu decken, wenn ihr hinreichend hohe
Preiſe garantirt würden. Aber die Erfahrungen der
letzten zwei Jahrzehnte haben zur Evidenz bewieſen,
daß die e Steigerung der Erträgeo er künſtlich erhöhten Preiſe nicht zu erzielen

aren.
4. Es iſt überhaupt unwahr, daß der Getreide-

bau auf deutſchem Grund und Boden durch die
überſeetſche Konkurrenz unrentabel gemacht wird.
a. Die Agrarier ſtellen ſich mit ihren handelspolitiſchen
Forderungen in unlösbaren Widerſpruch mit allen
übrigen „Erwerbszweigen.

„5. Die Wiſſenſchaft verficht bedingungslos die
Sunen unſerer Handelsverträge; ſie ſieht auf unſerer
e verurtheilt einſtimmig die Beſtrebungen der
g0 Das iſt die Quinteſſenz der Weisheit des Vereins der
Fommerzienräthe. Wir müßten fürchten, die Wirkung dieſes
Konglomerats von z und Unrichtigkeit abzu
ſchwächen, wenn wir dasſelbe einer ſachlichen Widerlegung
würdigten. Nur dem Schluſſe des Aufrufs, in dem ſich die
r Kommerzienräthe gegen den Verdacht verwahren, als
eng Sorge um ihren Geldbeutel die Triebfeder ihrer
da ſei, und in geſperrt gedruckter Schrift verſichern,

der leitende Geſichkspunkt ihrer geſammten
Dhaligkeit die Vertretung einer Wirthſchaftspolitik ſei, welche
ben Jnkereſſen s geſammten Volkes und der

gegenüber geſtellt werden.
Wir meinen jene bekannte Aeußerung Schmollers in ſeinem

Vorwort zu den ſtatiſtiſchen Anlagen zur VBörſen-Enquéte-
Kommiſſion über die Ausdehnung der Thätigkeitsſphäre der
deutſchen Börſen durch Anlage von 4-5 Milliarden in aus-
ländiſchen, beſonders argentiniſchen Papieren. Selbſt ein
Schmoller konnte damals nicht umhin, zuzugeben, daß die
großen Emiſſionsbanken ſich bei dieſen
zweifelhaften Geſchäften in der Regel ohne
Verluſt, ja mit Gewinn herausgezogen und
die „Kleinen“ mit den ſchlechten Papieren
haben ſitzen laſſen.

Dr. von Siemens wird zweifellos behaupten, daß auch
dieſe Thätigkeit der Emiſſionsbanken die von ihm geleitete
Deutſche Bank war ja immer dabei den Jntereſſen des
geſammten Volkes und der Nation gedient hat. Es fragt ſich
nur, ob das deutſche Volk nach den gemachten Erfahrungen
noch Neigung verſpürt, ſich von ihm und den verbündeten
Kommerzienräthen in ähnlicher Weiſe noch weiter bedienen
zu laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. März.

Der Kleinbaner und die Getreidezölle. Das
hieſige „Volksblatt“ druckt mit Behagen die Zuſchrift eines
Bauern an den „Armen Teufel“, das ſozialdemokratiſche Organ
der Oberlauſitz, ab, in welcher ſich dieſer über die Getreidezölle
ausſpricht und einen Nutzen derſelben für den Kleinbeſitz
leugnet, und als Beſitzer von 6 Kühen und 3 Stück Jungvieh
durch Vertheuerung der Futtermittel eine Verſchlechterung ſeiner
Lage fürchtet. Ein Bauer, der an eine ſozialdemo-
kratiſche Zeitung ſchreibt, läßt ſchon manchen Zweifel an
ſeiner Echtheit aufkommen. Daß er in guten Jahren 75 Ctr. vom
Hektar, d. h. vom Morgen 188/4 Ctr. in der Lauſitz
an Roggen ernten wilk, iſt ſelbſt dem „Volksblatt“ etwas viel,
es fügt daher ſchüchtern in Klammern bei, daß man im Durch-
ſchnitt des Reiches nur 7 bis 7x Centner pro Morgen zu
ernten pflege. Auch die Rechnung, die er aufthat, iſt ebenſo
problematiſch! Will der Mann von dem Erlös aus den Er
trägniſſen ſeiner ſechs Kühe und drei Stück Kälber ohne die
Zuziehung des Verdienſtes aus dem Getreidebau leben Er
hat vielleicht einen Poſten bei der Partei und iſt der
Renommirbauer, wie denn auch die freiſinnige Partei
verſchiedene hat.

Dieſem ſozialdemokratiſchen Muſterbauer gegenüber wollen
wir doch einmal die Eingabe bekannt geben, welche der
bayeriſche und heſſiſche Bauernbund, alſo die
Vertreter der Landestheile, wo es keine „Junker“ giebt, an
die Fürſten, den Bundesrath und den Reichstag eingereicht hat.

„Wir haben Alle ohne Ausnahme vom Groß-
grundbeſitzer bis herab zum kleinſten landwirth-
ſchaftlichen Tagelöhner einen Vortheil von dem
Schutze unſerer Arbeit durch land wirthſchaftliche
W jeder an ſeinem Theil und nach Verhältniß ſeines Be-
itzes, ja die kleinen Beſitzer oft mehr als die

großen, die in der Regel Brauereien und Brennereien mit
ihrem Betriebe verbunden haben und zur Ausnutzung dieſer
Gewerbe mehr Getreide, Kartoffeln und Vieh dazu kaufen,
als ſie ſelbſt erzeugen, daher einen Vortheil an
niedrigen Getreide- und Viehpreiſen haben. Jeder der Land-
wirthſchaft treibt, hat auch etwas zu verkaufen, ſei es was es
wolle. Womit ſollte er ſonſt ſeine Steuern und ſonſtigen
Abgaben und Laſten bezahlen? Jeder iſt intereſſirt an
auskömmlichen Preiſen für ſeine Erzeugniſſe, auch
die landwirthſchaftlichen Arbeiter, die ja ſelbſt in der
Regel etwas zu verkaufen haben, ſei es Getreide, ſeien es
Schweine u. g. m., und wenn ihre Arbeitgeber etwas verdienen,
haben ſie auch angemeſſene Löhne zu gewärtigen.

Daß durch eine Erhöhung der Zölle der in Deutſchland
ohnehin ſchon zu hohe Bodenwerth noch weiter geſteigert und
dadurch die Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande beeinträchtigt
werde, iſt nicht wahr.

Wir Bauern haben unſere Güter von unſeren Voreltern
ererbt, und nicht gekauft, und hoffen ſie dereinſt auch unſeren
Nachkommen wieder zu einem Preiſe zu hinterlaſſen, bei dem
ſie beſtehen könnten, wenn wir nicht Dank der Mancheſter-
wirthſchaft, die im Deutſchen Reiche leider ein-
geriſſen iſt, von unſerer Scholle vertriebenwerden. Uns gilt es gleich, was die „Profeſſoren“ als Werth
für unſere Güter herausrechnen, wenn wir nur auf unſerer
Scholle mit Ehren beſtehen und unſer Leben
erhalten können. Sollen wir denn mit Gewalt auf
die Stufe ruſſiſcher Hungerbauern oder italieniſcher
Bettelpächter herabgedrückt werden, während ſich dieerren, die ſolche „Wiſſenſchaft“ erfinden, bei hohem

ehalt und Staatspenſion an den Genüſſen der Großſtadt
wohl ſein laſſen Uebrigens hat es auch zu allen Zeiten bei
vernünftigen Volkswirthen und Staatsmännern für ein günſtiges
Zeichen gegolten, wenn der Grundwerth ſteigt, ſtatt zu ſinken,
denn das iſt ſtets ein Zeichen ſteigender Kultur und zunehmen-
den Wohlſtandes, während das Sinken des Bodenwerthes, wie
wir dies ja unter der Herrſchaft der beſtehenden Handelsver
träge infolge des verminderten Zollſchutzes für die Landwirth-
ſchaft zur Genüge erlebt haben, ein Zeichen abnehmenden Wohl
ſtandes in den davon betroffenen Kreiſen iſt.

Nation dient, mag eine kleine Reminiscenz illuſtrirend

ad una

Warum bekämpfen denn dieſe „Wiſſenſchaftler“ nicht den
Grundſtückwucher und die durch ihn bewirkte unerhörte
Preisſteigerung der Bodenwerthe in den Städten, welche die
Miethpreiſe auf eine unerſchwingliche Höhe treivt und die
Arbeiter in Kellern und Spelunken zu wohnen zwingt? Hier
findet in der That ein ungeſunder Entwickelungsprozeß
ſtatt, während das allmähliche Steigen des landwirth-
ſchaftlichen Grundwerthes als ein durchaus geſunder wirthſchaft-
licher Vorgang erwünſcht iſt.“

Bezüglich des achtzigſten Geburtstages des Prinz-
Regenten von Vayern iſt von München aus allen befreun-
deten Höfen mitgetheilt worden, daß die Feier mit Rückſicht
auf das Alter des hohen Herrn eine intern bayeriſche bleiben
ſoll. Dem entſprechend werden irgend welche fremde Fürſtlich-
keiten nicht nach München kommen. Für den Empfang der
aus ganz Bayern erwarteten Abordnungen aber ſind drei Tage
in Ausſicht genommen, die die Kräfte des Regenten trotz ſeiner
merkwürdigen Friſche und Rüſtigkeit ſtark in Anſpruch nehmen
werden.

Aus Schloſz Friedrichshof. Der „L.-Anz.“ meldet
aus Cronberg: Nach den letzten Dispoſitionen gedenkt König
Eduard am Sonnabend Nachmittag von Cronberg über
Vliſſingen direkt nach London zu reiſen.

Das Oberpräſidinm für Berlin. Nach dem im Ab-
geordnetenhauſe vorliegenden Entwurf über die Errichtung eines
Oberpräſidiums für Berlin ſollen bei dem für den Ver-
waltungsbezirk Berlin beſtehenden beſonderen
Bezirksausſchuß, bei deſſen Konſtruktion übrigens die
gegenwärtig für den Landespolizeibezirk und den Stadtkreis
Berlin gellenden Beſtimmungen unverändert aufrecht erhalten
und analog auf die nichtpolizeilichen Angelegenheiten aus den
Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf ausgedehnt
werden ſollen, drei Abtheilungen gebildet werden. Der erſten
verbleibt die Bearbeitung der polizeilichen Angelegenheiten
aus dem geſammten Verwaltungsbezirk Berlin, der zweiten die
Bearbeitung der ſonſtigen zur Zuſtändigkeit des Bezirksaus-
ſchuſſes gehörenden Angelegenheiten aus dem Stadtkreiſe
Berlin. Neu ſind ausſchließlich die Vorſchriften über die
Bildung einer dritten Abtheilung, welche die nichtpolizeilichen
Angelegenheiten aus den Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöne-
berg und Rixdorf zu bearbeiten hat. Dieſe Regelung
bietet in der vorgeſchlagenen Form den doppelten Vor
theil, daß einerſeits durch den gemeinſamen Präſidenten und
diejenigen ernannten Mitglieder, welche auch den übrigen Ab-
theilungen angehören, die wünſchenswerthe Einheitlichkeit der
Verwaltung und andererſeits durch die Beſetzung ſämmtlicher
Stellen der gewählten Mitglieder mit Angehörigen der Vororte
letzteren das gleiche Recht zur Wahrung ihrer Jntereſſen ge
währleiſtet wird, welches auch der Stadt Berlin bei Erledigung
der gleichartigen Angelegenheiten in der zweiten Abtheilung ein
geräumt iſt.

bedingung für jede Schulreform ein zufriedener Lehrer-
ſt and ſei. Nun ſind ja in letzter Zeit einige wohlberechtigte
Forderungen der höheren Lehrer bewilligt worden, aber durch
aus noch nicht alle. Die Laufbahn iſt ſo wenig anlockend, daß
jetzt ſchon ein Mangel an Kräften und an Zuwachs herrſcht,
der im Laufe der nächſten Zeit ſich zu einer ſchweren Kalami-
tät auswachſen wird, wenn nicht rechtzeitig Abhilfe geſchaffen
wird. Schon im Jahre 1895 hat Profeſſor Dr. Geniß
nachgewieſen, „daß in den Jahren 1891/92 bis 1893/94
von den Gymnaſialabiturienten, deren Väter Juriſten, Theo-
logen oder Mediziner waren, rund 50 Proz. dem Berufe des
Vaters folgten, während von den Söhnen der ſtudirten Lehrer
noch nicht 10 Proz. das Studium erwählten, das wohl zum
Beruf des Vaters führe kann, in ſehr vielen Fällen (40 Proz.)
jedoch nicht dazu führt.“ Mit einer neuen Broſchüre „perciculum
in mora“, Weiteres zur Oberlehrerfrage, tritt wieder Dr. Heinrich
Schröder (Verlag von E. Kannengießer, Schalke i. W.) in
den Kampf. Allerdings fehlt es auch hier nicht an mancherlei
Unrichtigkeiten. Aber die Grundlagen ſind unanfechtbar
und das Ziel berechtigt. Dr. Schröder verweiſt darauf, daß
die „Unterrichtsverwaltung, der allgemeinen Anſchauung der
Volksvertretung wie der Preſſe aller Parteien folgend, die
Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern zum 1. April 1901
beantragte. Die Finanzverwaltung habe dieſen Antrag jedoch
abgelehnt unter dem Einwande, daß, wenn die Oberlehrer eine
Gehaltserhöhung erhielten, auch alle übrigen nicht juriſtiſch vor
gebildeten höheren Beamten eine ſolche beanſpruchen könnten.
Dieſen Einwand ſucht die Schröderſche Schrift zu widerlegen,
ſie weiſt zugleich auf die allgemeinen Gefahren hin, welche ſich
ergeben, wenn nicht das Loos der Oberlehrer ſchleunigſt ge
beſſert werde.

Einſtweilen hat am 24. v. M. die Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes bekanntlich den von den Konſervativen ge
ſtellten, auf die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer an den höheren
Schulen bezüglichen Antrag mit einer vom Centrum gewünſchten
Einſchaltung einſtimmig angenommen. Der erſte Theil des
ſelben fordert, daß den Lehrern der vom Staate nnterſtützten
Anſtalten die ſogenannte feſte Zulage nach den gleichen
Grundſätzen wie den Lehrern der vom Staate ver-
walteten Anſtalten gewährt werde, im zweiten Theile wird
die Staatsregierung erſucht. den Normaletat dahin

c. rn ern, daß die Zeit des Auſſteigens vom Anfangsgehalte



s zum Pöchſtgehalte von 24 auf 21 Jahre herabgeſetzt werde.
luch in dieſer Beziehung ſind bisher die Oberlehrer ſchlechter
eſtellt als andere höhere Beamte. Es iſt beſtimmt zu hoffen,
aß die Regierung wenigſtens dieſe kleinen, nothwendigen Ver-

beſſerungen ſofort zur Durchführung bringt. Die Forderung
der Gleichſtellung mit den Richtergehältern kommt ſicherlich im
nächſten Jahre wieder und einmal auch zum Ziel!

Die bedrängten Forſtaſſeſſoren ſchicken einen
Schmerzensruf in die Oeffentlichkeit, der durchaus berechiigt
erſcheint. Es giebt nach dem Forſtkalender für 1901 in
Preußen 372 Forſtaſſeſſoren; zu dieſen kommen etwa 40, die
dem Feldjäger-Korps angehören; die letzteren genießen bekanntlich
bei der erſten Anſtellung als Oberförſter eine gewiſſe
Bevorzugung inſofern, als ſie mehrere Jahre früher
Oberförſter werden, als die ihnen dem Aſſeſſor- Examen
nach gleichſtehenden Forſtaſſeſſoren der Zivilkarriere. Von
den Forſtaſſeſſoren ſind etwa 70 als Aſſiſtenten in größeren
Oberförſtereien beſchäftigt, werden aber nicht feſt angeſtellt,
ſondern gegen Diäten beſchäftigt, mit 5 Mk. täglich beginnend.
Weiter ſind etwa 40 Forſtaſſeſſoren bei Regierungen beſchäftigt,
theilweiſe zwei bei einer Regierung, in Marienwerder ſogar
drei. Dieſe Forſtaſſeſſoren verſehen thatſächlich in den zu
großen Oberförſtereien den Dienſt von Oberförſtern und
bei den Regierungen den Dienſt von Forſträthen. Das
iſt für die preußiſche Forſtverwaltung natürlich billiger,
als die Vermehrung der Oberförſter und der Forſtrathsſtellen;
in Wirklichkeit aber vielleicht nicht billig, weil die intenſivere
Verwaltung der preußiſchen Forſten dadurch Schaden leidet
und weil unter den Forſtaſſeſſoren eine Unwilligkeit wegen ihrer
Ausnutzung in außeretatsmätzigen Stellen entſtehen muß.
Sollte ſich hier nicht recht bald Abhilfe ſchaffen laſſen

Zur groß polniſchen Agitation. Eine in Breslau
unter Vorſitz des Regierungspräſidenten a. D. v. Flott
well abgehaltene Verſammlung des Deutſchen Oſt
markenvereins, in der Major von Diedemann-
Seeheim über die Polengefahr ſprach, wurde nach der „Schleſ.
Ztg.“ folgende Reſolution angenommen:

„Die Ortsgruppe des Deutſchen Oſtmarken-Vereins weiſt
mit Entſchiedenheit den von polniſcher Seite erhobenen Anſpruch
zurückh, Sendungen mit polniſcher Aufſchrift
im Poſtverkehr beſördern zu laſſen. Der Verein erblickt
darin einen Mißbrauch der Reichspoſt im Jntereſſe der
nationalpolniſchen Propaganda. Angeſichts der rein agitatoriſchen
Tendenz dieſer Beſtrebungen erwartet der Verein, daß die Reichspoſt
verwaltung die durchgängige Anwendung der deutſchen Sprache im
innerdeutſchen Verkehr zur Bedingung macht und die Beförderung
von Voſtſendungen mit polniſcher Aufſchrift ablehnt.“

Wir würden eine Belegung mit Strafporto für die
Koſten der Ueberſetzung gleichfalls zur Erwägung geben.
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Für den Koalonialdienſt. Wie die „Nat.-lib. Korr.“

hört, iſt kürzlich eine Anzahl jüngerer Beamter in den Kolonial-
dienſt übergetreten, um dort Verwendung im Bureau-, Kaſſen
und Rechnungsweſen zu finden die Einberufenen werden dem
nächſt die Ausreiſe nach DeutſchOſtafrika antreten.
Da dem Vernehmen nach noch weitere Einſtellungen, auch in
der Zollverwaltung der Schutzgebiete, erforderlich geworden ſind,
dürfte für junge Leute, die den Anforderungen entſprechen und
Luſt haben, in die Kolonien zu gehen, ein günſtiger Zekkpunkt
gekommen ſein. Nach den Jnformationen eines gut unter-
richteten Berliner Blattes ſind folgende Bedingungen zu erfüllen:

Die Bewerber müſſen etwa 25- 30 Jahre alt und körperlich
für den Vienſt in den Tropen tauglich ſein. Unverheirathete werden
bevorzugt. Vorausſetzung iſt ferner die Ablegung der bei einer
heimiſchen Juſtiz-, Verwaltungs- oder Zollbehörde zur etatsmäßigen
Anſtellung vorgeſchriebenen Prüfung. Für die Dauer ihrer
Beſchäftigung im Kolonialdienſt wird den Beamten von der heimiſchen
Vehörde U laub ertheilt, und es wird ihnen auch der Rücktritt in
ihre frühere Stellung offen gehalten. Meldungen ſind an die
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts zu
richten.

China.
Die chineſiſchen Blätter in Shanghai veröffentlichen zwei

weitere Liſten von Beamten, deren Beſtrafung die Mächte ver-
langen. Unter den Genannten befindet ſich auch LonTſchouan-
Lin, Mitglied des Großen Rathes. Man berichtet weiter,
Herzog Lan ſei verhaftet worden und erwarte ſeine Beſtrafung.
Prinz Tuan ſoll ſich immer noch auf freiem Fuß befinden.

e wer Nachdruck verboten.)

Eine Rennwolffahrt im Thüringer
Walde.

Von einem Thüringer in Oberweißbach.
Wer wollte es leugnen, daß unſere liebe deutſche Sprache

im Laufe der Zeit, beſonders aber im jüngſt vollendeten
19. Jahrhundert, manche Bereicherung ihres Wortſchatzes er
fahren habe? Auf dieſer Bahn ſcheint auch das neue Jahr-
hundert fortſchreiten zu wollen, denn kaum war es über die
Schwelle getreten, als ein Wort auftauchte, bei deſſen Nennung
Mancher zunächſt verſtändnißlos den Kopf ſchüttelte:
„Schneeler“. Was ſind das nun für Käuze, G es ſich
nicht etwa um einen Sammelbegriff ſächlichen Jnhalts handelt

Wie man unter Radler alle zuſammenfaßt, die auf dem
Stahlrad die Welt durchfliegen, ſo faßt man neuerdings unter
der Bezeichnung Schneeler alles zuſammen, das in der Schnee
zeit dem Winterſport huldigt.

„Schneezeit
L dem fahrenden Helden leid,

ein beſter Freund wird das Tannenſcheit.“
So hieß es einſt dep wird dieſelbe Zeit, in der die

Erde im Froſt erſtarrt, ihr kryſtallenes Winterkleid anzieht, von
Tauſenden jubelnd begrüßt: ſie ſind „Schneeler“, theils ohne
es zu wiſſen. Da ſchnurren die Eisſchlitten, in Thüringen ge
wöhnlich Käſehitſchen genannt, auf glatter Bahn pfeilſchnell
bergab, da thürmt man der Schneemänner groteske Leiber, da
ſauſen Schneebälle in homeriſchen Gefechten und über die ge
frorenen Waſſer der verſchwiegenen Teiche und Seen gleitet
der Stahlſchuh.

Jm beſonderen Sinne des Wortes jedoch faßt man mit
dem neuen Sammelnamen alle die zuſammen welche ſich
mittelſt des Schneeſchuhs, des Schneeſchneiders oder des Renn-
wolfs über die winterliche Fläche tragen laſſen. „Eines ſchickt
ſich nicht für Alle?!“ Das alte Mahnwort beſtätigt ſich auch
in dieſem Falle. Der Schneeſchuh ſetzt weite, gleichmäßig mit
ca. meterhohem Schnee bedeckte Flächen voraus. Jm Harz,
im Rieſengebirge wird er darum viel und erfolgreich benutzt,
im Thüringer Walde aber ſtößt ſeine Verwendung auf
Schwierigkeiten Die Schneedecke iſt nicht hoch, auch oft nicht
gleichmäßig genug, neben gewaltigen Schneewehen liegt viel-

Aus Shanghai wird gemeldet:

daß Juhſien in Lanchao am 22. Februar hingerichtet
worden iſt.

„Daily Mail“ erfährt aus Petersburg, Rußland habe die
Eiſenbahn von Schanhaikwan den Aktionären wieder übergeben,
nachdem es ſich einen großen Theil der Aktien vorbehalten hat.

Ein Pekinger Telegramm an „Daily Delegr.“ bringt
folgende Mittheilung Die Vertreter Englands, Deutſch
land s und Japans proteſtiren gegen die Konzeſſionen und
die Privilegien, welche Rußland ſeitens Chinas ertheilt worden
ſind. Die Abmachungen, betreffend die r
der Mandſchurei durch die Ruſſen, ſollen no
nicht unterzeichnet ſein. Die drei erwähnten Mächte
hoffen, daß ihr Einſchreiten den Einfluß Rußlands in dieſem
Theile Chinas vermindern wird.

Der Krieg in Südafrika.
Nach den neueſten Depeſchen aus Kapſtadt erſcheint der

Burenführer De Wet auf einmal wieder als Angreifer;
die engliſche Behauptung, daß er ganz aus dem Felde den
ſei, läßt ſich nun garnicht mehr halten. Er iſt im Anmarſch
auf Philipstown (nordöſtlich von de Aar) und Colesberg;
Präſident Steijn, deſſen Gefangennahme ſchon dutzendmal
fälſchlich gemeldet wurde, iſt bei ihm, und die Kommandos von
Hertzog und Brand haben ſich mit ihm vereinigt. De Wet
ſoll vorher verſucht haben, den Oranjefluß bei Hopetown zu
überſchreiten dann gingen ſeine Truppen, von den Engländern
ſcharf verfolgt, über die Bahnlinie nach Petrusville vor.

Eine bei Schluß der Redaktion eingelaufene Meldung will
ſogar ſchon wiſſen, daß De Wet in Philipstown eingezogen iſt.

Ueber das Schickſal Bothas laufen in London noch
immer unkontrolirbare Gerüchte um. Kein Blatt iſt aber in der
Lage, eine beſtätigende Meldung von der Uebergabe Bothas
zu veröffentlichen auch das Kriegs, Kolonial und Auswärtige
a ſind bisher noch ohne Beſtätigung dieſer Meldung ge

ieben.
Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus London verlautete

in den Galerien des Unterhauſes geſtern Abend allgemein, daß
im Auswärtigen Amt eine private Mittheilung von Bothas
geſtern früh erfolgter Uebergabe an Kitchener eingetroffen ſei.
Brodricks Erklärung daß er keine offizielle Nachricht habe,
wird damit für vereinbar erklärt. Gewißheit war jedenfalls
vorläufig nicht zu erlangen. Ganz anders lautet aber folgende
Meldung aus London:

Wie hiefigen Blättern berichtet wird, hälten neuerdings
buriſche Friedensobgeſandte eine Unterredung
mit Louis Bothaherbeizuführen geſucht, um ihn zu
dewegen, die Engländer um Frieden anzugehen, doch habe Botha
brieflich geantwortet, er wolle mit ihnen nichts zu
thun haben; wenn er jemals wünſchen ſollte, über den Friedens
ſchluß zu unterhandeln, ſo würde er dies direkt mit den britiſchen
Behörden tbun. Daß dieſe Meldung mit der vor
e gen nicht gut zu vereinigen iſt, das ſtört ein
armloſes engliſches Gemüth nicht. Der Engländer bringt

noch mehr Widerſprüche in ſeinem Verſtandskaſten unter. So will
ein Gerücht heute wiſſen, daß General French in die
Gefangenſchaft der Buren gerathen ſei. erſt
hat Botha die Friedensabgeſandten abgewieſen und, wie einige Blätter
wiſſen wollen, gar erſchoſſen, dann hat er French gefangen genommen
vo ſchließlich ſich mit French zuſammen dem Lord Kitchener er
geben

Aus Dridenburg wird gemeldet:
Die 21. britiſche Jrfanterie-Brigade iſt

edrungen, nachdem die Buren dieſelbe verlaſſen haben. Der
eind hat das Poſt- und Telegraphen- Bureau

zerſtört und große Mengen Lebensmittel mitge-
nommen. Die Engländer ſind von Tridenburg nach Vieroley
abgegangen, wo ſie ſich noch augenblicklich befinden.
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Ausland.
Fraukreich.

Millerand ver Dekorirte.
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll dem fran

zöſiſchen Handelsminiſter Millerand anläßlich der Pariſer Welt
ausſrellung das öſterreichiſche Großkreuz des LeopoldOrdens ver
liehen werden.

in die Stadt ein
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leicht ein Stück offenes Feld, von dem der Sturm je
fortgeweht hat das iſt für den Schneeſchuhläufer ein böſes
Terrain auf dem ihm Sturz und vielleicht Knöchelbruch
drohen Der Schneeſchneider iſt ein neuartiges und eigen-
thümliches Geräth, eine ca. 2 m lange, in der Mitte federnde
Schlittenkufe mit einer kleinen aufrecht ſtehenden Lenlkſtange;
auf erſterer ſteht der Fahrer mit einem Fuß, den andern benutzt
er zum Lenken. Hinreichend erprobt ſcheint das neue Sport
geräth noch nicht zu ſein, ich bin geneigt, es mit dem Einrad
u vergleichen, welches man wohl von Kunſtfahrern benutzen
ieht, das aber in die allgemeine Praxis ſich wohl niemals

einbürgern wird. Eine wirkliche prakliſche Bedeutung iſt
fraglos dem Rennwolf zuzuſprechen und gerade auf den
n des Thüringer Waldes iſt die Zahl ſeiner Freunde in
tändigem Zunehmen begriffen. Eine „Winterſaiſon“ wie der
Städter, kennt der Wäldler nicht. Wenn jener im Theater, im
Konzertſaal die neueſten Sierne am Kunſthimmel bewundern kann,
wenn er vom Künſtlerfeſt zum Subſkriptionsball eilen und all diesmit einer Reihe ſolenner Diners würzen kann ihm, der auf die
Höhe des Waldes verſchlagen wurde, ſtehen von alledem nur ſchwache
Bruchſtücke zur Verfügung, ihm muß die Natur, der im Schnee-
gewand und im winterlichen Duft prangende Wald für jene
Herrlichkeiten einen Erſatz bieten. Wohl iſt es ſchon eine Luſt,
ſolch einen verſchneiten, im Sonnenglanz oder im bleichen
Mondlicht ſchimmernden Tannenwald zu durchwandern, eine
ungleich höhere aber, ihn in raſcher Fahrt zu durchmeſſen.
Dafür iſt denn der Rennwolf das geeignete Gefährt, er braucht
keinen meterhohen Schnee, ihm genügt eine gute, blanke
Schlittenbahn auf befahrenen Wegen.

Der Rennwolſſchlitten beſteht aus einem 2x m langen eiſen
beſchlagenen Kufenpaar. Die ſchmalen Kufen ſind vorn aufwärts
gebogen, in der Mitte, wo der Fahrer aufſteht, federn ſie und
tragen eine Lenkſtange. Der ganze Schlitten muß aus Eſchenholz
ſehr ſolid und doch ſo leicht gebaut ſein, daß man ihn mit
einer Hand ohne allzugroße Anſtrengung heben kann. Rad-
fahrerklingel und Laterne bilden nothwendige Requiſiten, vor
theilhaft erweiſt ſich auch ein eiſernes, aufwärts federndes
Krallenpaar, das durch Gurte, Riemen oder leichte Ketten an
gezogen und ſowohl zum Bremſen wie zum Lenken benutzt
werden kann. Einen Stab wie beim Schneeſchuh braucht der
Fahrer nicht, dafür benöthigt er ein Paar Anſchnallſporen mit

Das Blatt „Daily News
of North China“ veröffentlicht eine Meldung aus Singanfu,
nach welcher der Vißzekönig Chenſican mitgetheilt haben ſoll,

es

(Nußlauv.

Zum Attentat auf den Kultusminiſter,
Der Kleinbürger Peter Karpowitſch, der das Attentat auf den

Miniſter der Volksaufklärung Bogelepow verübte, iſt der Sohn eines
Prieſters. Er war nach der That vollſtändig kaltblütig und bemerkte „Jch
laufe nicht davon, ich hade meine Pflicht gethan Der Zuſtand
des Miniſters iſt nicht lebensgefährlich. Muraview leitet die
Unterſuchung perſönlich. Karpowitſch iſt erſt in vergangener Wothe
aus der Schweiz in Petersburg eingelroffen.

Nordamerika
Verwaltungspolitikin Cubaundden Philippinen

Der Senat nahm in ſeiner geſtrigen Nachtſitzung mit
egen 27 Stimmen einen Antrag des Senators Spooner zitSresoorlage an, durch den der Präſident die Aufſicht

über die Philippinen erbält. Die Mitglieder der republikaniſchen
Partei ſtimmten allgemein für den Antrag, während die Demokraten
opponirten. Ein Zuſatzantrag, der die zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Cuba beſtehenden Beziehungen endgültig regelt und
die gegenüber Cuba zu beobachtende Verwaltungspolitit
feſtſetzt, wurde ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen. Gegen
1 Uhr früh wurde die ganze Heeresvorlage genehmigt.

Afrika.
Gegen die Somalis.

Wie „Daily Expreß“ erfährt, wird der Strafzug gegen die
Ogaden-Somalis von 20000 Mann Truppen aus Jndien
unter Oberſt Swayn e ausgeführt werden. Dieſe werden Ende
März von Berbera aufbrechen. Menelik dürfte ſich an den
Operationen mit einem Heer aus Scho a betheiligen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den
1. März 1901, Mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffent
lich Vortrag halten 1. Herr Werner Reipen, approbirter Arzt aus
Kalk auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Dauererfolge der
vaginalen Totalexſtirpation des karcinomatöſen Uterus 2. Herr
Wilhelm Sternberg, approbirter Arzt aus Ghazepore (OſtIndien)
auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ein Beitrag zur Ve
urtheilung der hypnotiſchen Wirkung des Hedonal.“

w

Jena, 28. Febr. (Stiftun g.), Durch letztwillige Verſügung
der Frau Laura Thomas geb. Schimmelpfennig in Weoldkirch,
Wittwe des Dr. Karl Thowas, iſt der hieſigen Univerſität ein
Vermächtniß von 12 000 Mk. zugefallen, deſſen Erträgniſſe zur Pflege
des Studiums Herbartſcher Philoſophie und Päda-
gogik dienen ſollen. Den getroffenen Beſtimmungen gemäß wird
aus dem Abwurfe dieſer Karl Thomas Stiftung alle fünf Jahre
ein Preis im Bettage von 1000 Mark für Bearbeitung einer
Aufgabe ausgeſetzt, die von einer Kommiſſion geſtellt wird. Von den
übrig bleibenden Erträgniſſen der Stiftung werden Unterſtützungen
Weh würdige Mitglieder des pädagogiſchen Univerſitätsſeminars ver
liehen.

Sport und Jagd.“
Jn Gegenwart des Kaiſers als Protektors des „Ordens

vom Weißen Hirſchen Sancti Hauberti“ fand am Donnerstag
Abend 7 Uhr im Palais des Oberjägermeiſters Fürſten Pleß zu
Berlin, welcher die Stelle des Großmeiſters dieſes Ordens bekleidet,
die feierliche Aufnahme des Fürſten Georg zu Schaumburg-
Lippe und des Generaladjutanten und Generals der Artillerie
Fürſten Anton Radziwill in den Orden ſtatt.

Gerichtszeitung.
Eilenburg, 28. Febr. (Störung des Gottesdienſtes)

Am 11. November v. J. trieb während des Abendgottesdienſics in
hieſiger Stadtkirche der Arbeiter K. Rüſſel durch lautes Zwiſchenreden
roben Unfug. Er wurde von der Strafkammer in Torgau zu vier

onaten Gefängniß verurtheilt.
Deſſau, 27. Febr. Wegen Verfälſchung von Milch)

durch theilweiſe Entrabmung verurtheilte das hieſige Schöffengericht
in der geſtrigen Sitzung die ledige Luiſe F. aus Scholitz zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. oder zu drei Tagen Haft.

Vermiſchtes.
Vom Dampfer auf dem Tangauyikaſee. Einem der Schrift

leitung der „Deutſchen Kolonialzeitung“ zur Verfügung. geſtellten
Privatbriefe des Oberleutnants Schloifer entnehmen
wir „Der überaus ſchwierige, volle vierzehn Tage dauernde Stoapel-
lauf, der uns noch zum Schluß ernſtliche Sorgen machte, wurde am
4. Oftober vollendet, und am 6. November trat die „Hedwig
von Wißmann“ ihre erſte Reiſe an. Wir brachten eine größere
kongoſtaatliche Expedition in beſchleunigtem Tempo von dem Südende

W rde Flocke

zwei oder vier nach unten ſtehenden Stacheln dieſe Sporen

ſind zum ſichern Stehen auf den ſchmalen Kufen, zum Vor
wärtsſtoßen, Lenken und Anhalten nothwendig, ohne ſie zu
fahren, iſt leichtſinnig, der höchſte Reiz: ſchnelle und ſichere
Fahrt geht jedenfalls verloren.

Ein ſtrahlender Wintertag iſt über der Erde aufgegangen,
zwar zeigt das Thermometer 10 deſto beſſer! ſo wird es
auch um Mittag nicht thauen. Jch trete ans Telephon und
rufe die Freunde im Nachbarorte an wie wärs mit einem
Rutſch heute über die Berge nach Katzhütte?“ „Hatten ſelbſt
ſchon Aehnliches geplant. Wir ſchicken die Schlitten vor aus
und kommen Nachmittags mit der Poſt herauf. Gruß und
Schluß!“ Wenige Stunden ſpäter werden die Schlitten bei
uns eingeſtellt. Der „Herr Nachbar“ iſt ein vorſichtiger Mann,
er hat auch ein kleines Werkzeugtäſchchen angeſchnallt, das
Bindfaden, Schraubenzieher, Zange und Locheiſen in ſich birgt.
Das Mittageſſen wird ſchnell erledigt, die Poſt kann jeden
Augenblick kommen. Klingelnd ſtampfen die Pferde an, aus
dem kanariengelben Gefährt winken grüßende Hände. Nun
ſchnell die Sporen an die Füße und eine Taſſe heißen Kaffees
geleert, denn der Wintertag iſt kurz. Jetzt ſetzt ſich unſer
T in Bewegung: vier Schlitten neben und hintereinander.
Freilich gehts noch im Schritt, denn die Straße ſteigt gewaltig,
auch der Radler kann ſie fahrend nicht nehmen. Aber auch
ſteile Straßen nehmen ein Ende die Horizontale iſt erreicht.
Stoßend bewegen wir die Schlitten vorwärts, die mit jedem
Stoß etwa 5 Meter zurücklegen. Ein weites Panorama er
ſchließt ſich dem Auge: im Norden der ſarkophagähnliche Singer-
Berg, weſtlich die Höhe des Langen Berges, dort der Wurzel-
berg mit ſeinen Rieſentannen, die Meuſelbacher Kuppe, da
hinter die Jlmenauer Höhen. Dazwiſchen eingeſtreut ein Kranz
von Ortſchaften: Barigau, Herſchdorf, Willmersdorf, Gillers
dorf, Neuſtadt, Großbreitenbach. Hart am Wege liegt die
Langbein'ſche Zündholzfabrik, die mit ihren Fabrikaten faſt ganz
Thüringen verſorgt, dahinter die Häuſer von Cursdorf,
ein kleiner gewerbfleißiger Ort, der wie ein Phönix aus der
Aſche, trotz verheerender Brände immer wieder aufs Neue er-
eng iſt. Ebereſchenbäume mit hellrokthen Beeren ſäumen
en Weg. Schwirrend flattert ein Zug Krammetsvögel auf,

und der Schütze, der im in tannenreisgefügter Schieß-
hütte ſie erwartet hatte, kann getroſt den Heimweg antkreken.
Die et zu paſſirende Strecke, die Hettſtedt, ſoll einſt einen

enden Oet, Biſchofehain, getragen haben der 30fjährigeblüh
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dez Sees nach hohem RNorden, feicrken auf der Rückreiſe elnige
Tage mit den Kameraden in üjiſi und Uſſumbuza und ankerten
bereits am 18. in der Bucht von Kaſſanga. Wir hatten zweimal
ſchweren Sturm zu beſtehen mit wolkenbruchartigem Regen. Das
Schiff muckſte ſich nicht: es ſetzte ruhig und unbekümmert ſeinen
Kauf fort, bewährte ſich geradezu dervorragend gut. Der Dampfer
iſt ſtark er iſt ſolide gebaut und äußerlich ſchön, ſauber, elegant,
einfach und vornehm. Er läuft jetzt ſchon, wo wir doch noch mit
großer Vorſicht fahren, acht Knoten die Stunde. In einigen Wochen,
wenn wir mit vollen neun Atmoſphären dampfen können, wird er
zehn Knoten machen, wie ein Ozeandampfer. Alle ſind voll des
Sodes über die „Hedwig“, ſelbſt die Engländer, die ſich ihrer kleinen,
elenden, immer ſchiffbrüchigen, uralten Pinaſſe ſchämen, und die
wiſſen, daß ſich auch ihre beiden neuen Dampfer, wovon einer noch
auf dem Transport, einer im Bau iſt, nicht mit dem deutſchen
meſſen können. Augenblicklich bringt die „Hedwig“ die deutſch
belgiſche Grenzregulirungs- Kommiſſion nach Norden. Nachher will
ich mit meiner Frau noch mal rundreiſen. Die Reuter Depeſchen
über China und Transvaal verſchlingen wir mit wabrem Heißhunger.
Vor Kurzem iſt hier die Telegraphenſtation der Linie KapKairo
eröffnet worden. Der Telegraphiſt, ein Afrikander aus dem Oranje
Freiſtaat, ſchickt uns immer die Depeſchen ins Haus. So bekam ich
eben ein Telegramm vom geſtrigen Tage ab Kapſtadt! Mehr kann
man doch nicht verlangen am Tanganyika!

Ein furchtbarer Vorfall wird von amerikaniſchen Blättern
aus Jndianapolis gemeldet. Dort iſt der 15 Jahre alte Albert
Nielſon, der im Zoologiſchen Garten der Stadt als Wärter der jungen
Löwen angeſtellt war, in ſchrecklichſter Weiſe ums Leben gekommen.
Aus Verſehen gerieth Nielſon, als er die kleinen Löwen füttern wollte,
in den Tigerkäfig. Jn einer Ecke lauerte ein rieſiger bengaliſcher
Tiger, der ſich ſofort mit Wuthgebrüll auf den Unglücklichen ſlürzte
und ihn zu Boden ſchlug. Die gewaltigen Tatzen riſſen ihm das
Fleiſch in blutige Fetzen, und der Tiger ſchickte ſich an, ſein Opfer
bei iebendigem Leibe zu verzehren, als endlich Hilfe kam. Einige
Wärter eilten mit glühenden Eiſen herbei, die ſie dem Tiger in die
Weiche ſtießen. Andere feuerten Revolverſchüſſe ab, und ſchließlich
ließ das Thier von ſeinem Opfer. Der arme NRielſon ſchleppte
ſich mit dem Aufwand ſeiner letzten Kräfte bis zur Thür und wurde
ſchnell aus dem Käfig gezogen. Wenige Augenblicke darauf verſchied
er. Sein Körper war von den Krallen und HZähnen des Tigers
fürchterlich zerfleiſht.

Das Schickſal des Giftmörders am Teufelsſee, Töpfers
Eugen Jänicke, iſt nun endlich entſchieden. Jänicke wurde auf
Grund längerer, auch im Potsdamer Unterſuchungsgefängniß

ärztlicher Beobachtungen für zur Zeit geiſtesgeſtört
erklärt.

Drei Frauen erfroren. Auf dem allen Touriſten bekannten
Sellajoch, einem Hochpaſſe zwiſchen Sella und der Langkoffelgruppe,
wurden drei Frauen aus Faſſa erfroren aufgefunden. Sie
waren bei dem Uebergang von Gröden nach Campitello im Schnee
ſturm verunglückt.

Ein Vismarckthurm in Kamerun. Nachdem bei den Deutſchen
im Schutzgebiet Kamerum 2484 Mk. für einen Bismarckthurm
auf Kap Nachtig al geſammelt ſind, iſt am I. Januar 1901 der
Grundſtein dieſes Baues feierlich auf der zwiſchen Viktoria und
Kriegsſchiffshafen weit in die Ser ragenden Spitze gelegt. Es ſollen
zwei runde Thürme von je zwei Meter Durchmeſſer im Lichten dicht
nebeneinander errichtet und durch ein flaches Mauerwerk, welches in
der Mitte auf ſeiner Platiform ein Leuchtfeuer tragen ſoll, ver
bunden werden. Der eine Thurm wird mit einer Wendeltreppe
verſehen, der andere dient dem Wärter zur Wohnung. Ueber dem
in der Mitte zwiſchen beiden Thürmen anzubringenden
gothiſchen Thorweg zeigt eine mit Wappen und Wahlſpruch des
Fürſten Otto von Bismarck verſehene Tafel den Zweck und die Wid
mung des Denkmals an. Da das im Schutzgebiet geſammelte Geld
nicht ausreicht, um einen ſolchen Bau zu einer anſehnlichen Höbe
zu bringen, hat Herr E. Friederici, dem vom Gouverneur die Aus-
führung des Baues übertragen iſt, die im KamerunGebiet arbeiten
den deutſchen Geſchäfte um Beiträge erſucht. Die Kamerun Land
und Plantagen Geſellſchaft in Hamburg, deren Angeſtellter Friederiei
iſt, iſt bereit, die gezeichneten Beiträge einzuziehen, und wird einem
v ernennenden Ausſchuß über die Verwendung der Gelder Rechnung
ablegen.

Schuneeveriwehnngen, Aus Goldap wird gemeldet: Die
Sirecke Angerburg- Goldap iſt durch Schneeverwehungen ſeit geſtern
Morgen geſperrt. Die Störung wird mindeſtens 2 Tage dauern.

Ein Muſitk- und Tauzrekord wurde in dem Orte Bant in
Oldenburg aufgeſtellt. Dort hatten ſich 25 Paare zu einem Dauer
tanzen zuſammengefunden mit dem Ergebniß, daß nicht weniger als
neun Paare ununterbrochen 1 Stunden Walzer tanzten, während
dieſer Zeit ſpielten die Muſiker ebenfalls un unterbrochen.

Die Bremiſche Mordchronik iſt im letzten Jahre um eine
ganze Reibe von Mordthaten bereichert worden, die zum Theil ihre
Sühne noch nicht gefunden haben. Außer dem galiziſchen Arbeiter,
welcher einen polniſchen Arbeiter auf offener Straße hinterrücks
erſchoß, ſitzt auch noch der vielerwähnte Mädchenmörder, Tiſchler
geſelle Bartholomäus Koſt aus Pilſen, der in Bremen
ſeine Braut Maria Vodicka aus Deutſchbrod auf
der Reiſe nach Chicago ermordete, im Bremer
Unterſuchungsgefängniß, der endgiltigen Feſtſetzung ſeiner
Strafe gewärtig. Jm vorigen Jahre fand vekannllich vor dem Bremer

Schwurgetichk elne ſtebentägige Verhandlung gegen Koſt ſlat, die
mit ſeiner Verurtheilung zum Tode endete. Der Vertheidiger Koſt's
legte jedoch Reviſion beim Reichsgericht ein. Dieſes hob das Urtheil
auf und verwies den Fall zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht Bremen zurück. Die zweite Verhandlung findet am
26. März ſtatt und wird wieder mehrere Tage in Anſpruch
nehmen. Wie in dieſem Falle, ſo handelt es fich auch
bei einem anderen, der ſich, wie bereits in einem Tele
gramm kurz gemeldet, ſoeben in Bremen zutrug um eine Liebes
tragödie. In der Roßſtraße wohnte eine von ihrem Manne
geſchiedene, früher in Jever und in Witten an der Ruhr angeſtellte
Kellnerin Stieper, bei welcher ſeit etwa einer Woche der Möbel
händler Schwarz aus Witten a. d. R. zum Beſuche weilte. Schwarz
hatte ſchon früher in Witten mit der Stiever verkehtt und ſcheint
nach Bremen gekommen zu ſein, um die Geliebte zu bewegen, ihn
u beirathen. Die Stieper ſcheint jedoch keine Neigung gehabt zu
aben, zum zweiten Male ſich „unter die Haube“ zu begeben. Nach

dem es ſchon am Montag Nachmittag Streit zwiſchen den Beiden ge
W hatte, ſetzte ſich dieſer Nachts fort, nachdem ſie aus dem

heater nach Hauſe gekommen waren. Das Ende vom Liede war,
daß Schwarz zum Revolver griff und zunächſt die Stieper mit zwei
Schüſſen tödtete und dann mit einem dritten, wohlgezielten Schuß
ſich ſelbſt entleibte.

Die Spitzen von Brügge. Nach Rückkehr des Prinzen Albert
von Belgien und ſeiner jungen Gemahlin Eliſabeth wird der Beſuch
der großen Städte des Landes durch das junge Paar fortgeſetzt
werden. Die Damen von Brügge nun werden die Prinzeſſin
ganz beſonders ehren. Sie wollen ihr eine Spitzen
garnitur, ein Taſchentuch und einen Fächer verehren,
hergeſtellt aus den oſtbarſten Spitzen, die im Venedig
des Nordens noch heute in der klöſterlichen Stille der Deguinenan-
ſtalten hergeſtellt werden. Seit 5 Monaten ſchon arbeiten 30 der ge
ſchickteſten Nadlerinnen und Klöpplerinnen an dieſem Prachtgeſchmeide,
wie es kein Muſeum der Welt, nicht einmal das von Brügge ſelvſt,
bisher aufweiſen kann. Auf einem Hemde von Tüll in Alengçonſpitze
werden die Wappen der neun belgiſchen Provinzen in Spitzen von
einem koſtbaren Blumenarrangement eingerahmt ſein. Der Fächer,
der das Staatswappen Belgiens zeigt, und das Taſchentuch werden
von denſelben Tauſenden Fäden hergeſtellt ſein, welche die geduldigen
und unermüdlichen Arbeiterinnen von Brügge zu wunderbaren
Spitzengebilden zu formen verſtehen.

Von der Hnugersnoth in Sibirien. Aus Petersburg ſchreibt
man Jnfolge der vorjävrigen Mißernte in den ſtbiriſchen
Gouvernements, ſpeziell Tobolsk, Tomsk, Jeniſſeisk c. iſt der Jammer
und das Elend unbeſchreiblich. Die Mehlpreiſe ſind unerſchwinglich.
Futter für das Vieh giebts in den meiſien Ortſchaften ſchon lange
nicht, in halbverhungertem Zuſtande mußte es geſchlachtet werden.
Pferde werden aus Futtermangel zu lächerlich billigem Preiſe
verkauft. Die Lage der Kirgiſen in ver Steppe ſpottet
jeder Beſchreibung. Skeletten gleich ſchleppen ſich die
Unglücklichen dem Hungertode entgegen. Jm Gouvernement
Tomsk hat man ſich kaum von den (chrecklichen
Folgen der Mißernte 1898 erholt und ſchon wieder hält das Elend
noch in größerem Umfange ſeinen Einzug. Verzweifelt blicken Eltern
auf ihre Kinder, die 4—5 Tage hindurch kein Eſſen erhalten und
nur an einer Lakrizenrinde ſaugen, bis ſie von Uebelkeiten über-
wältigt zuſammenbrechen. Jm Gouvernement Tobolsk hauſen in
106 erbärmlichen, Löchern ähnlichen Räumen 120 Familien. Es
ſind einfache Erd- oder Lehmräume, worin ein Menſch kaum aufrecht
ſtehen kann. Jn einer dieſer fürchterlichen Höhlen liegt der Vater
todtkrank an der Lungenentzündung darnieder, fünf kleine weinende
und hungernde Kinder umgeben ihn, während die von all dem
Elend wahnſinnig gewordene Mutter im Dorfe umherirrt.
Aerztliche Hilfe iſt gar nicht aufzutreiben, da nur
ein einziger Arzt auf viele, viele Meilen im Umkreiſe kommt. Sogar
in einer belebten Stadt, wie Krasnojarsk iſt ärztliche Hilfe ſchwer er
reichbar. Augenblicklich herrſcht dort furchtbar die Dirdtheritis, ohne
daß hilfreich eingeſchritten werden kann. Arbeit giebt es in den
Sangeg Mieter faſt garnicht, ſo daß das Elend ſich täglich vergröhtzert.

er Hunger kreibt viele zum Selbſtmord. Epidemiceen, ſtets die
Folgen von Hnngersnoth, graſſiten ſchon allenthalben.
Das Volk verſucht ſich, da Aerzte fehlen, durch Aberglauben zu
heilen. Es kleidet eine Puppe an, läßt ſie den Strom hinabtreiben,
und glaubt ſo die furchtbarſten Epidemieen zu verſcheuchen. Hilfe
thut hier ſchleunigſt noth und zwar zunächſt einmal ſeitens der Re
gierung.

Drei Millionen zweimalhnuderttanuſend Mark Jahresgehalt!
Nach einer Meldung von New-Hork iſt von dem bekannten ameri-
kaniſchen Stahlkönig Carnegie ein gewiſſer D. Schwab zum Direktor
des Stahltruſtes mit einem jährlichen Gehalt von 100 000 Pfund,
alſo nahezu vier Millionen Mark, ernannt worden. Es iſt das das
höchſie Gehalt, welches bisher in Amerika gezahlt worden iſt. Schwad
war zuerſt einfacher Arbeiter bei Carnegie und hob ſich dann durch
eifriges Studium zum Vertrauten ſeines Chefs empor. Schwab
bezog Anfangs ein jährliches Gehalt von 50 Pfund.

Jn Britiſch-Jndien haben die Sammlungen zu Gedächtniß
ſtiftungen an die verſtorbene Königin Viktoria bisher die Summe
von fünf Millionen Mark ergeben.

Eine Zerſtörung des Pentelikon. Aus Atben ſchreibt man
Nachdem die unerſchöpflich ſcheinenden Marmoradern des Pentelikon
lange Zeit unausgenugtzt geblieben waren, hat nunmehr eine engliſche

Geſellſchaft das Monopol der Ausnutzung der Südſeite des Berges
erworden. Die Nordſeite, aus der das Material für die Denkmäler
auf der Akropolis gewonnen wurde, iſt ausgebentet, und die
Blätter beklagen einſtimmig die Zerſtörung des Berges der
auf dieſer Südſeite noch ganz unverſehrt war. Sie
propbezeien, daß bei einem derartig energiſch durchgeführten
Betrieb der ganze Pentelikon innerhalb weniger Jahrzehnte zerſtört
ſein werde. Eine Deputation der griechiſchen Bildhauer hat nunmehr
dem Miniſterpräſidenten die Bitte vorgetragen, wenigſtens den kleinen,
noch nicht durch ein Monopol vergebenen Theil des Berges nicht
ebenfalls der engliſchen Geſellſchaft zu überlaſſen.

Von ber See. Ein Telegramm ans New-York berichtet Der
Dampfer „Teutonic“ gerieth auf offener See in einen Strudel, der
durch irgend eine vulkaniſche Bewegung verurſacht worden war. Zwei
Paſſagiere wurden verwundet, ein Matroſe brach ein Bein.

Standesamt.
Halle (Südo) Meldungen vom 28. Februar 1901.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Emil Stahlmann, Leipziger
ſtraße 63 und Klara Poetſch, Pfännerhöhe 29. Der Kaufmann Paul
Borſt, Bernhardyſtr. 16 und Marie Mangelsdorf, Lerchenfeldſtr. 17.
Der Landwirth Hugo Tettenborn und Hulda Deutſch, Riethnord-
bauſen. Der Eiſenbahnbetriebsſchloſſer Albert Kamm, Oſendorf und
Minna Schönian, Halle.

Eheſchließungen: Der Handelsmann Herm. Vernſtein und
Erneſtine Baumgarten, Kuttelhof 13,

Geboren: Dem Handarbeiter Jonatz Jarczewsky, Schloſſer
ſtraße 5, T. Anna. Dem Hilfsweichenſteller Guſtav Riedel, Kirchner-
ſtraße 10, S. Herbert. Dem Handarbeiter Herm. Hahn, Sternftr.
T. Gertrud. Dem Rangirmeiſter Wilhelm Hoppe, Reideburgerſtr. 2,
S. Bruno. Dem Handarbeiter Dyoniſtus Rapior, Pulverweiden
T. Liesbeih. Dem Vrauereiarbeiter Wilhelm Krackhard, Schmied-
ſtraße 35, T. Frieda. Dem Jnvaliden Auguſt Dietze, Kl. Sand
berg 9, S. Paul. Dem Handarbeiter Karl Wieczoreck, Dzondiſtr. S,
T. Bertha. Dem Bahnarb. Karl Bartnick, Unterplan 7, T. Anna.

Geſtorben: Der Privatmann Wilhelm Rauchfuß, 35 J.
Ranniſcheſtr. 12. Der Maurer Wilhelm Gerlach, 27 J., Unterberg 4.
Die Wittwe Wilhelmine Albrecht geb. Franke, 72 J., Thorſtr. 37.
Des Schneidermeiſters Konrad Hönig T. Charlotte, 2 W., Stein
weg 45. Des Tapezierers und Dekorateurs Herm. Roſche Ehefrau
Emma ged. Ehrhardt, 39 J., Dorothbeenſtr. 2. Des Gaſtwirths
Louis Friedrich Ehefrau Roſalie geb. Hohmann, 64 J., Freiimfelder
ſtraße 38. Des Malers Herm. Wachsmuth Ehefrau Anna geb.
Pfennigsdorf, 26 J., An der Vaderei 2. Des Schneiders Larl
Strauß S. Ernſt, 4 Mon., Klinik. Martha Greinke, Kiinik. Des
Schornſteinfegers Oskar Bieber T. Elſa, 2 Mon., Ritterſtr. 13.
Des Schuhmachers Vincent Wurſt S., todtgeb., Kuttelhof 5. Des
Modelltiſchlers Ernſt Dittmar S. Auguſt, 2 J., Unterplan 4. Der
Lokomotivführer Karl Helm, 32 J., Bergmannswoft.

Halle (Nord) Meldungen vom 23. Februar 1901.
Aufgeboten Der Schneidermeiſter Rich. Hartmann und Minna

Fauſt, Wilhelmſtr. 1. Der Maurer Friedr. Heumann, Klausberg
ſtraße 7 und Klara Mummelthey geb. Anton, Gr. Wallſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Olto Magdeburg, Albers
roda und Elsbeth Siegel, Viktor Scheffelſtr. 15.

Geboren: Dem VPoſtſchaffner David Degenhard, Hardenberg-
ſtraße 36, T. Margarethe. Dem Stallmeiſter Woldemar Kirſte,
Horkſtr. 74, T. Martha. Dem Fabrikarb. Louis Bergholz, Trothaer
ſtraße 4, S. Otto. Dem Dachdecker Heinrich Kühne, Breiteſtr. 15,
S. Edmund. Dem VBierfahrer Albert Kiel, Schillerſtr. 54, S. Olto.
Dem Eiſenbahn Telegraphiſten Wilbeim Oſcheé, Schillerſtr. 32,
T Partne Dem Handarbeiter Hermann Schröpfer, Schulberg 1,

artha.
Geſtorben: Der Zimmermann Karl Wennhak, 30 J

Gr. Wallſtr. 26.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Veilage.)

Fremdeuliſte.
Grand Hotel Vode. Excellenz Graf von der Aſſeburg aus

Meisdorf. Frhr. von Ravier aus Stiele. Rittmeiſter Ruſche aus
Berlin. Rentamtmann Müller aus Meisdorf. Direftoren Rudolrh
aus Salzungen, Meyer aus Harzgerode, Göbel aus Frankfurt a. M.
Dr. med. Meyer und Frau aus Verlin. Frl. v. Madeyski, Frl.
Meutke aus Volpersdorf. Frau Schleſinger und Sohn aus Budapeſt.
Rittergutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Fabrikfanten Hobrecker
aus Hamm, Heſſe aus Gadeduſch. Kaufleute Bernſtein aus Chemnitz,
Mahler, Fürth, Strake aus Prag, Lehmann, Block, Siering, Badt,
Otto, Kruſchwitz aus Berlin, Schattmann, Kahn aus Magdeburg,
Hühne aus Braunſchweig, Becker aus Köln, Kaſten und Frau aus
Hannover, Geppert aus Straßburg, Berthold aus Zittau, Rüdiger
aus Dresden, Schleſinger aus Breslau, VBoas aus Erfurt.
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VPerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho

ſtunden der Redaktion von O dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.
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Krieg hat ihn ſpurlos vertilgt. Ueber die kahle Hochfläche geht
ein ſchneidender Zug, und ich gedenke einer andern Reunwolf-
fahrt an einem feuchtkalten Abend da mir auf jener Strecke
der Mantel ſo ſteif fror, daß ich ihn daheim hinſtellen konnte
er war hart wie Glas ein Schlag dagegen und das leichte
Kleidungsſtück wäre zerbrochen. Jetzt nimmt der Wald uns auf.
Jeder Baum ein kryſtallenes Märchen. Tief hangen die
Aeſte herab unter der Laſt des Schnees, deſſen Ober-
fläche der Rauhfroſt in ein feſtes Gefüge verwandelt hat. Und
nun kommt die erſte Strecke, auf der die Bahn fällt. Ein letzter
Stoß verleiht dem Schlitten die nöthige Anfangsgeſchwindigkeit,
dann faſſen beide Füße auf den Kufen Poſto und nun gilt es
nur noch, zu lenken. Ganz leicht iſt dies zwar nicht, zumal im
Anfang. Oft genug ſieht der Neuling mit Schrecken, daß der
vorwärts ſauſende Schlitten gerade die entgegengeſetzte
Richtung, die der Fahrer beabſichtigt, nimmt und eigenſinnig
innehält, bis er den Fahrer ſanft an einer Böſchung oder in
einen Straßengraben abgeladen hat. Da der Schlitten nicht
wie das Fahrrad ein bewegliches, ſondern ein feſtes
Geſüge darſtellt, ſo iſt es mit der Lenkung in dieſem Falle
eine weſentlich ſchwierigere Sache. Entweder benutzt man den

uß als Steuer, oder man ſpringt in die Höhe, reißt den
chlitten mit empor und giebt ihm dabei die nothwendige

Drehung, oder man legt das ganze Körpergewicht auf eine
Kufe, ſodaß die andere erleichterte einen leichten Bogen beſchreibt.
Erſt der, welcher v alle dieſe Arten eingeübt iſt, wird ſicher
fahren. Nur ſtumpfwinklige Kurven laſſen ſich fahren, ſobald
ſie ſich dem rechten Winkel nähern, werden ſie immer ſchwieriger,
ſobald ſie ihn überſchreiten, heißt es abſteigen und den Schlitten
umſtellen mit ſpitzwinkligen Serpentinen kämpfen die Götter
ſelbſt vergebens. Ein ſchwer beladener Holzſchlitten be
gegnet uns, die Pferde ſcheuen leicht zur Seite vor unſere
er dahingleitenden- Schlitten. Jnmitten einer Waldwieſe,
ie jetzt als bläulich ſchimmernde Schneefläche erſcheint, taucht

ein einzelnes Gehöft auf Fiſchbachswieſe. Wie es zu
dieſem Namen gekommen Der Himmel mag es wiſſen Ein
Bach iſt nicht da und Fiſche noch weniger, nur mit der Wieſe
hat es ſeine Richtigkeit. Bei der wiederanſteigenden Strecke
finden wir uns wieder zuſaminen aber, o Schrecken wir
ſind nicht mehr vollzählig, unſere Hofdame fehlt. Wir rufen,

läuten mit allen Glocken ſie zeigt ſich nicht. Wir einigen
uns in der Vermuthung, daß ſie umgekehrt ſein wird, hatte ſie
doch, aller Warnung zum Trotz, ein unglaublich dickes Jaquet
angelegt und war infolgedeſſen ſchon einige Male über große
Wärme klagend zurückgeblieben. Rennwolffahrt erwärmt an
ſich außerordentlich, weshalb dicke Mäntel und Pelzwerk hier
vom Uebel ſind. Zögernd und häufig umſchauend fahren wir
weiter; die Vermißte zeigt ſich nicht wieder. So wird
denn beſchloſſen, im beſchleunigten Tempo unſerem Ziel zuzu
ſtreben und von dort nach der Verlorenen zu telegraphiren.
Nach einigen Kilometern bald ſteigenden, bald
fallenden Terrains iſt die Stelle erreicht, an der das Wulſt
thal einmündet, es bezeichnet ſie eine heute einladend, mit
blendendem Schnee gepolſterte runde Steinbank, in deren Mitte
ein Steinpfeiler aufragt, der die Entfernung bis nach Katzhütte
hinunter auf 9 Kilometer angiebt. Noch einmal werden die
Sporen auf ihren feſten Sitz geprüft, dann ſetzt „das Feld“
ſich in Bewegung. Die Geſchwindigkeit wächſt mit jeder
Sekunde, jetzt heißt es ſcharf aufpaſſen und Abſtand halten,
damit man bei etwaigem Sturze des Vordermannes dieſen nicht
vollends in Grund und Boden hineinfährt. Buſch und Baum
S vorüber, vorüber baſtet der ſauſende Schlitten an ein
amen Waldhütten und träumenden Mühlen köſtliche Winter
waldeinſamkeit, über welche die ſcheidende Sonne rothe Lichter
ſtreut! Doch ſieh, vor mir taucht eine Geſtalt auf: eine Frau,
den Tragkorb mit ſperrigem Leſeholz hoch beladen. Die Glocke
ertönt mit lauten Doppelſchlägen, die ein Echo vervielfacht.
Die Frau vor mir hört nicht. Ein Veorüberfahren iſt
unmöglich rechts liegen Schodderſieine, links gefälltes
Holz, die ſchmale Straßenbreite aber ſperrt der unglaubliche
Holzkorb völlig. Doch ehe ich anhalte, noch ein letzter Verſuch;
da die Glocke verſagt, muß es die Stimme thun „halloh!“
und noch einmal „halloh!“ Das hat ſie doch gehört, ſie tritt
zur Seite, ich tauche in die Kniebeuge nieder, um in der nächſten
Sekunde unter dem Leſeholz durch- und an ſeiner Trägerin
vorüberzugleiten. Rechts vom Wege ſteht eine einſame Fichte,
der mächtige Stamm zeigt eine aufgemalte Scheibe. Jmmer
mehr abflachend ſenkt ſich der Weg thalwärts, ſtellenweis liegt
blankes Eis, einige Brücken werden gekreuzt da zeigen ſich
Häuſer, die Vorpoſten des Ortes. Aber auch auf Katzhütte

paßt die Berliner Redensart: „Da iſt's Ende von weg“.
Lang, ſchier unendlich zeigt ſich die zweizeilige Häuſerreihe
Kinder ſchauen und laufen uns nach, welche unſere Cavalcade
zu lautem Jubel begeiſtert. Jetzt iſt das freundliche, an
der rauſchenden Schwarza gelegene Gaſthaus erreicht.
Wir ſind gut gefahren: wir haben die neun Kilometer
in 25 Minuten genommen. Während uns ein raſcher Jmbiß
ſervirt wird, entſende ich nach der in Verluſt gerathenen Hof-
dame telegraphiſche Requiſition, und als wir nach Verlauf
einer kleinen Stunde die Laternen zur Heimfahrt anzünden,
rifft die beruhigende Botſchaft ein: „Wohlbehalten wieder heim
gekommen.

Auf ebener Straße führt unſer Weg dahin, ſchweigend
ſteht der Wald, nur die Waſſer der Schwarza zu unſerer
Linken rauſchen geheimnißvoll ihr ewiges Lied: von den
in der Tiefe ruhenden Goldſchätzen und von der Fee Gundula,
die all dieſe Schätze vergebens bot, für ein warmes Menſchen
herz, deſſen Liebe ſie doch nicht gewann

Nun ſteigt unſer Weg, es gilt die Höhe wieder zu ge
gewinnen. Die Sporen werden abgeſchnallt, mit ihnen berg-
auf zu ſteigen, würde unglaublich ermüden. An einer offenen
Wegbiegung ein überraſchendes Bild: Bereits tief unten im
Thale der kleine Ort Schwarzmühle mit blinkenden
Fenſtern, und im ſelben Augenblick taucht über die
Höhe der Vollmond auf, faſt wahrnehmbar rückt die
ſilberne Scheibe in die Höhe, in ihrem verſöhnenden Licht ver-
ſchwimmen die ſcharfen Felskonturen in weiche Linien überall
Friede, Friede.

Steil gehts bergauf durch den gleichfalls langgeſtreckten
Ort Meuſelbach, in dem noch luſtiges Leben herrſcht, nach
kurzer Fahrt iſt Lursdorf erreicht und jetzt ſchließen wir den
Kreis wir münden in die Straße, die noch unſere Nachmittags
gezogenen Geleiſe zeigt. Nun werden zum letzten Mal für
heute die Sporen feſtgeſchnallt, die Glocken ertönen in viel-
ſtimmigem Geläut und in raſchem Tempo gehts die Straße
hinab. Die Freunde verſchmähen die Einkehr unter meinem
Dach, nur die wiedergefundene Hofdame wird noch mit Hurrah
begrüßt. Faſt mit Neid ſehen wir das Paar wieder die
Schlitten beſteigen es darf noch fünf Kilometer durch mond-
funkelnden Wald zu T c Jhal fahren. Rutſchers Heil!
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g e e e S5 S J x3 e 28 e d e eſtrocke Sresiau- Haiestadt, Saisondauer vom I. Mai bis 5. Octover, ist

durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anfagen in herrlicher Gehbirgsiandschaft,
Gobirgsluft. bedeutende Milehn- und Hoikenanstait (steriſis. Mileh, Kefir. Eselinmileh, Schafmi ch, Ziegenmileh), das
pneumatischo Kabinct u. s. w., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftrönren und Lungen, bei Magen-
und Darmkatarrh. bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathess (Gieht), bei Diabetss. Die
neuerbaute Badeanstalt bietet ansser Badern jeder Art (aueh kohlensaurs und eleitrisehe Bäder) Einrichtungen
für Hassage und hygrotherapeutische Behandiüng; sie enthält eine medico-mechanische Abtheilung (System Zander)
und ein inhalatorium. Versand des Oberbrun ens durch die Herren urbach Stri

Fürstlich Pleassische Bade- Direction Bad Salzbrunaza,
U in Bad Salzhbrunn.
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Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am l. Januar 1900: e 38
Zugang Abgang
Zahl der Genossen am I. Januar 1901: 38.

Im Iaufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitglhiederguthaben
und die Haftsummen nicht vermehrt und nicht verwindert.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jabresschlusseo
114 000.

Stumsdorf, den 18. Februar 1901.
Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf

Eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflieht.
Teutschebein- Schiurlek. P reſfer.

PREDRMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.
Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

Conlinental baoutehouo hutlaporeha Lomp., Hannover.

Pensions-Gesuch,
Für meinen Sohn, der von Oſtern an mehrere Semeſter

die land wirthſchaftliche Hochſchule in Halle beſuchen ſoll,
wünſche ich eine Penſion in einer den höheren Ständen ange-
hörigen Familie, am liebſten in einer Profeſſoren- oder
TDozenten Familie. Auf Familienanſchluß, VBeauffichtigung
des Stuienganges e. wird größtes Gewicht gelegt.

Adreſſen mit Angabe der Anſprüche unter W. 4731 an
die Hanuptexpedition des Berliner Lokal-Anzeiger, Berlin 8W.,
Zimmerſtrafe 37 41 erbeten.

Großherzogl. Carl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwätzen bei Jeng,
praktiſch-theoretiſche Ackerbanſchnule mit Jnternat und zwei-

jährigem Curſus.
Grüudliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Veruf.

Beginn des 46. Schnuljahres:
Bonnerstag, den 18. Rpril d. J

Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen

2038) der Direktor Dr. F. Moszeil«-
S Bruchleicienciem
empfebls meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen,
solid und dauerhbaft gearbeiteten

Kürtelhruchhänder ohne Federn,
Keih- und Verfallhinden. Für jeden Bruchschaden RExtraanfertigung,
deshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändoern.
Alein Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in
Käaile fittwoch, 6. März, 8-3, Stadt Bernburg, Franckestrasse.
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Frühjahrs-Heungiten!
Grosses Lager vornehmer Herrenbekleidungsstoſfe.

Max Teuseher, Schmeerstr. nur 20.
Anzug nach aass 50 dis 60 Mark und höber.

SSümg- Mhkaciemie,
(Leitung: Professor O. ReubKe.)

Mittwoch, den 6. März 190!, Abends 6 Uhr
in der Marktkirche:

Matthäus-Passion
von J. S. a eh- Bearbeitung von Rob. Franz

Solisten:
Sopran: Fräulein M. Berg. Berlin.

Alt: Fräulein R. BRengell, Hawburg.
Tenor: Herr Kammersänger O. Dierienh, Berlin.

Bass: Herr Kammersänger R. v. iüide, Dessau.
Bass: Herr Concortsänger R. Leideritz, Leipzig.

Orchester:
Die verstärkKte Kapelle des Königl. Vüs.-Regts.

Generalfeldnarsenall Grat Biumenthal
(Magdeburg.) o. 36.

Clavier: Herr Paul Vmiauſt, Leipzig.
Orgel: Herr Heinhold, Leipzig.

Knabenchor der Aittelschule unter Leitung des Herrn Lehrer
Friedzieh.

Karten zu 3, 2 und 1,50 Mk. in der Hofmusikalienbandlang
Reintold Koch, Barfüsserstrasse 20, ebenda Texte und Musik
führer à 20 Pfg. Für Studirende beim Universitäts-Kastellan.

ab nd den 2.
im Saa e der Vereinigten Berggesellschaft“

Concert
e vonFrl. Margarethe 95008t (Gesang)
S unter gütiger Mitwirkung des Herrn Chordirektor e

2 Karl Klanert (Klavier).
S Lieder von Schubert, Schumann, Brahms, R. Strauss, Franz,
S Wolf, Tsehaikowsky, Klanert, Liszt und Thudichum.

Klavierstüeke von Bach, Alozart, Beethoven, Chbopin, S
Sehnwann und Liszt.

Goncertflügel: Julius Blüthner.
Karten nummerirt Mk. 2,50, unnummerirt Mk. 1,50,

S Stebplatz 1 MIK., in der Musikalienhandluug Keinrioh Kothan, S

S Gr. Steinstras-e 14. [2783e

Verein für Frauenerwerb u. Frauenbildung.
Sonnabend, den 2. März, Abends 8 Uhr im „Reichshof“

(Eingang Kaulenberg)
Vertrag Fränlein Anna Pappritz aus Berlin

Frauennoth und Frauenhilfe.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Sehülerpensionat Iindo, r en

(von Ostern ab No. 29, im eigenen Haus e)
hat Ostern und Michaelis 1901

eſnige Stellen nen zu besetzen.
Gefl. Anmeldungen erbeten. Max Linde, Pensionsvorstsher.

Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule
Halle, Königſtraße S81.

Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montag und
Donnerstag von 2—-4 Uhr.

Vorſteherin Luise Staabs.

n Sonnabend 6 U. Veb. Volksseh.Sümg And. Letateo Uebung am Klavier. Anmeld.
Bnoenängentabrik L. Beogisch, Stuttgart, Ludwigsetr. 75.

Wohithätigkelts- Gonsert
des Dilettanten-Orchester- Vereins zu Halle a. S.

unter Leitung des Musikdirektor Hopfer
am Sonnabend, 2. März 1901, Abends S Vhr

in der Loge „Zu den 5 Thürmen“, Alsrechtstrasse.
Spielplan 1. Ouverture „Joseph in PEgypten“ v. Mebul.

2. Klavyierquintett v. Schumann. 3. a) Cavatine Violine mit
Klavier) v. Sitt; b) „Le Cygne“ (Violine mit Klavier) v. Saint-
Saöns (Frl. E. Tornow). 4. Ario „An jenem Tag“ aus Hans
Heiling v. Marschner (Herr Matthesius). 5. Symphonie No. 1,
C. dur v. Beethoven, a) Allegro con brio, b) Andante, c) Menuett,
d) Allegro molto e vivace. 6. 2) Was ist Liebes v. Ganxz,
b) Frühliegsnacht, c) Binquartierung v. Schumann (Herr Matthesius).
7. a) Etude, Ges-dur v. Ohopin, b) Lied ohne Worte, Spinner-
Hed, c) Scherzo, B-moll v. Mendelssohn (Herr F. Heine).
8. KI. Suite für Orchester v. Tours, a) Allegro, b) Virvaco,
c) Menuett, d) Andante, e) Marsch,

Solisten Fräulein Tornow und die Herren: F. Heine,
Matthesins und Zietsechmann,

Freiwülligo Spenden werden am Ringang des Saales entgegon-ommen. h. Renouse wird dem elgrerein zur Belinptung

er Schwinäsueht in der Stadt Halle überwiesen werden.
b. Professor ReublKe, Boernburgerstrasse 30, V, 10--11.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 2 Beijlagen,
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Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Zu Liblar bei Köln wurde am 2. März 1829 der nordameri

ſaniſche Staatsmann Karl Schurz geboren. Jn Bonn Philologie
ſtudirend, trat er in Beziehung zum Dichter Kinkel, ſchloß ſich 1849
den Auſſtändiſchen an, wurde gefangen genommen, entkam nach der
Schweiz, ging unter falſchem Namen als Student nach Berlin und
traf Veranſtaltungen zu Kinkels Befreiung, die auch in unglaublichſter

Weiſe gelang. Darauf entfloh Schurz nach Paris, dann nach
London und zuletzt nach Amerika, wo er politiſch thätig war. Jm
Scceſſtonskriege wurde er zum Generalmajor befördert und 1877
zum Miniſter des Jnnern.

e Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., I. März.

Finanzkommifſſfion. Keine höheren Steuern. Die
Finanzkommiſſion genehmigte die S der Hoſpital
verwaltung für 1901 und für die Fürſorge der Hinterbliebenen
ſtädtiſcher Beamter während des Jahres 1901, ebenſo die Haushalts
pläne der Kämmerei für 1901, Kapitel 14, 15, 16, 17, 1, 18, 19.
Hei Kapitel 13 (Bauweſen) werden ſich einige Verſchiebungen
eltend machen die jedoch die Endſumme nicht berühren. Für

Reparaturen und Schaffung von mehr Wohnungen in den Aſylen
für Obdachloſe wurden noch 1900 Mk. bewilligt. Sehr angenehm
berührte folgender Vorſchlag des Magiſtrates: Weil ſich gegen
Ende v. J. die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe noch günſtiger geſtellt haben, als man vorausſehen
und infolgedeſſen ein höherer Betrag der Ueberſchüſſe an die
Stadt abgegeben werden konnte, werden die Steuern keine
Erhöhung erfahren, ſondern wie im Vorjahre (120
und 145 Proz.) feſtgeſetzt bleiben.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde die ſeit längerer Zeit geplante Beſichtigung der hieſigen
Zucker Raffinerie für Sonnabend, den 9. März in Ausſicht ge
nommen. Sodann wurden an Stelle der Herren Oberlehrer
Dr. Smalian und Dr. Schönichen, welche aus dem Vor
ſtande zu Oſtern d. J. ausſcheiden da ſie den an ſie ergangenen
ehrenvollen Berufungen nach auswärts folgen, die Herren
Dr. Lippert und Oberſtabsarzt Dr. Biſchoff zum Geſchäfts
führer beziehungsweiſe Bibliothekar des Vereins gewählt. Jm
viſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach Herr Privatdozent
Dr. Roloff über die elektrochemiſche Methode zur Klärung des
Rübenſaftes. Herr Dr. Lippert berichtete dann von einem Ver
ſuch des Holländers van Ledden-Hulſetoſch, der zur Feſt
ſtellung der etwaigen Veränderung eines Bankbillets beim Durch
gang durch den menſchlichen Darmkanal ein ſolches verſchluckt undgefunden hat, daß die Sein etwas aufgelöſt und die bleihaltigen
Farben etwas geſchwärzt andere abgeblaßt waren. Jm Anſchluß
an dieſe Mittheilung hob Herr Dr. Holdefleiß die Reſultate
von Verſuchen zur Feſtſtellung der Frage ob die Celluloſe von
Thieren verdaut wird hin danach ſteht feſt, daß Pflanzenfreſſer
wie die Wiederkäuer, einen großen Theil der ihnen mit
dem Futter gereichten Celluloſe verdauen, daß dies dagegen bei den
Omnivoren (Allesfreſſer), vor Allem beim Schwein viel weniger der
Fall iſt. Weiter legte noch Herr Dr. Lippert einige neue Kopale
qus Kolumbien und Braſilien Herr Dr. Roloff ſogenannten
Mongeitſand aus Braſilien vor aus welchem die ſelteve Erde zur
Belaſtung der Glühſtrümpfe hergeſtellt wird.

Der Geſangszirkel der ſtädtiſchen Veamten hält morgen,
Sonnabend, Abend X Uhr im „Neuen Theater“ ſein 5. Stiftungsfeſt
ab, zu welchem ein abwechſelungsreiches, ſehr intereſſantes Programm
zuſammengeſtellt iſt, das ſicher den Beifall aller Theilnehmer finden
wird.

Ueber Erinnerungen an Bitſch und Nauplia“ hielt
geſtern Abend Herr Oberſt z. D. Boyſen im Frauenverein zur
Armen- und Krankenpflege im Voltsſchulſaale an der Neuen
Promenade einen hochintereſſanten Vortrag vor einer zahlreichen
Verſammlung von Damen und Herren. Ueber die beiden eigen
artigen Felſenfeſten, die eine in den Vogeſen, die andere in
Griechenland die manches ähnliche mit einander hütten,
wolle Redner keinen militär wiſſenſchaftlichen Vortrag halten,
ſondern auf Grund eigener Erlebniſſe über Land und
Leute berichten. Auf das ziemlich unbekannte Bitſch lenkte
zuerſt das Siegestelegramm von Wörth am 6. Auguſt 1879 „Mac
Mahon auf Bitſch zurückgeworfen“ die allgemeine Aufmerkſamfeit,
und die zähe Vertheidigung ſeitens der Franzoſen machte das Felſen
neſt berühmt. Bitſch liegt auf dem ſtellenweiſe unſerem Hay
ſehr ähnlichen maleriſchen Wasgenwalde (Vogeſen) zwiſchen Hagenau
und Saargemünd. Mitten auf einer größeren waldfreien Hochebene
erbebt ſich die Feſte auf einem 366 m hohen iſolirten Berglegel, während
das Städtchen, eine einzige lange Gaſſe bildend, den Fuß des Steinblocks
umfrannt. Wenn auch unſere weittragenden neuen Geſchütze der
Feſtung ihre Bedeutung als Sperrfort „trös solide ot prosquse
inexpugnable“ bedeutend vermindert haben, ſo werden allezeit
die unterirdiſchen, kellerart gen Hohlräume, in denen ſich Wohnnngen,
Magazine, Küchen, Brunnen, Lazarethe, ja ſogar ein Exerzierplatz für
1000 Mann befinden, die allgemeinſte Bewunderung erregen. Von
der Tiefe und Größe dieſer unterirdiſchen Anlagen erhält man einen
Begriff, wenn man das weithin ſchallende Echo in der unter dem
Kopelleneingange befindlichen Ciſterne erlönen läßt. Ein üder dem
W. ſſer geſungener Akkord klingt wundervoll und verhallt zauberbaft
nach vielfachen Wiederholungen. Gegenwärtig werde die ſonſt hier
berrſchende Stille und Einſamkeit durch bedeutende Abholzungen
unkerbrochen, die durch die Verſtärkung der Garniſon und Ein

J. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeit
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

richtung eines großen Schießübungsplatzes nothwendig werden.
Dieſes Gelände ſei der Schauplatz der Kämpfe, die unſer altes
Waltharilied beſinge. Auch weiſe die erwähnte altersgraue
Kapelle in vergangene Zeiten zurück. Bereits im 12. Jahrhundert
wird ein eastrum Bytis als Familiengut der Herzöge von
Lothringen genannt. Jm Jahre 1297 erhielt Eoerhard
von Zweibrücken die Herrſchaft Bitſch und verwandelte das
bisherige Jagdſchloß in eine ſtarke Burg, die 1447 vom Grafen von
Lützelſtein überrumpelt wurde. Nach den Schreckenszeiten der Bauern
kriege und des 30jährigen Krieges fiel das Land 1680 an Frank
re ich. Der berühmte Feſtungserbauer Vauban ſchuf die im
Baſtionär Syſtem erdachten Werke und das kleine, hoch gelegene Fort
Sebaſtian. Jm Jahre 1771 ſtattete der junge G oethe der Stadt
einen Beſuch ab und beſpricht in ſeiner Selbſibiographie Landſchaft,
Stadt und Feſtung. Beinahe wäre es am 16. November 1793 dem
Herzog von Braunſchweig gelungen, durch einen tollkühnen Hand
ſtreich mit ſeinen Preußen Ditſch zu nehmen. Die tapfere
Veriheidigung der Feſtung im letzten Kriege ſei noch in
Aller Gedächtniß. Seitdem haben deutſche Sprache und deutſche
Geſinnung langſame, aber ſichere Fortſchritte gemacht. Das ſei der
deutſchen Schule, der Garniſon und dem evangeliſchen Geiſtlichen zu
verdanken. Auch das Verhältniß zur katholiſchen Geiſtlichkeit beſſere
ſich, obwohl dieſe ſowohl wie der wohlhabendere Theil der Be
völkerung die franzöſiſche Sprache begünſtigen. Hierzu erzählte
Redner einige Beiſpieie. Trotzdem habe Bitſch bereits 1888 Kaiſer
Wilhelm I. aus eigenen Mitteln ein Denkmal errichtet. Nach der
Mittheilunc einiger Jagd- und Manvver-Erlebniſſe, die
Land und Leute im Elſaß charakteriſiren führt Redner
ſeine Zuhörer nach dem ſonnigen Hellas. Die Felſen-
feſte Naupliag ſei trotz mancher Achnlichkeit mit Bitſch viel
großartiger angelegt und habe in der Geſchichte eine bedeutendere
Nolle geſpielt. Redner erinnert an die ritterlichen Helden Cham
vplitte und Villehardonin, an den Sieg der Venetianer
1686 unter Moroſini und Königsmarck über die Türken
und an die Einnahme der 1X Jahr belagerten Feſte im griechiſchen
Freiheitskriege 1821 1828. Auch dieſes zweite Gibraltar ſei keine
Feſtung im modernen Sinne mehr, trotz der „uneinnehmbaren“
Citadelle Palamidi mit bedeutenden Hochbauten und der Baſtionen
Jtſchkale und Burtz i. Mit den bröckelnden Mauern ſeiAlles ſehr
maleriſch, aber nicht mehr kriegstüchtig. Auf 875 in denFelſen gehauenen
Stufen ſteige man zum Palamidi, der ſich 215 m über dem Meeresſpiegel
erhebt, empor. Ein entzückend ſchöner Blick über die Ebenen von
Argos bis an die düſteren Berge von Mykenä, über die majeſtätiſchen
Gipfel Arkadiens und das blaue Meer belohnt den Beſucher. Aber
der Blick fällt auch auf die in den Kaſematten wie in einem Bären-
zwinger eingeſchloſſenen ſchweren Verbrecher. Die letzte wenig
berühmte hiſtoriſche Rolle ſpielte N. bei der Oktoberrevolution 1862
gegen König Otto. Redner ſchiidert noch des Näheren Land und
Leute und ſchliezt mit dem Worte: „Beſſer als durch hohe
Grenzgebirge und ſicherer als durch Mauern und
D werden Kaiſer und Reich geſchützt durch Eure

ten e.“
Verein für Frauenerwerb und Franenbildung. Nach

unſerem vorletzten Referate über einen im Halleſchen Frauenbildungs- Verein gehaltenen Vortrage hatten wir Gelegenheit,
uns durch Rückfprache mit einem Vorſtandsmitgliede desſelben zu
überzeugen, daß die Beſtrebungen des Vereins und die dadurch
erforderte Arbeit der Mitglieder desſelben bisher von uns mannig
fach unterſchätzt worden ſind. Wir hörten, daß der Verein neben
ſeiner propagandiſtiſchen Thätigkeit, der wir uns ja bekanntlich nicht
ſonderlich ſympathiſch gegenüberzuſtellen vermögen, eine große prak-
tiſche Thätigkeit entfaltet, die wir um ſo freudiger begrüßen. Trotz
ſeines kurzen Beſtehens erfreut er ſich eines recht ſtattlichen Wachs
thums, die hat bald das zweite Hundert erreicht. An
der Spitze des Vereins ſteht Fräulein Dr. phil. Agnes Goſche,
welche in ihrer Arbeit von einem engeren Vorſtand von ſechs, und
von einem weiteren von acht Damen unterſtützt wird. Als Ver
ren dienen dem Verein die Klubräume An der
Iniverſität6; hier laufen alle Fäden der ſich weit verzweigenden
Vereinsthätigkeit, welche ſich auf den verſchiedenſten Gebieten be
thätigt, zuſammen. Als arbeitende Gruppen innerhalb des Vereins
wurden uns folgende genannt: 1. für ſoziale Hilfsarbeit, 2. der
kaufmänniſch Angeſtellten 3. des Arbeitsnachweiſes für gebildete
frauen, 4. für Rechtsſchutz, 5. für die Fortbildungsſchule, 6. für die
ibliothek. Jeder dieſer Gruppen widmen Damen des Vereins mit

regem Jntereſſe Zeit und Kräfte. Die Gruppe für ſoziale Hilfs
arbeit unterſtützt die hieſigen Wohlfahrtsbeſtrebungen durch frei
willige Helferinnen, ſo z. B. in dem Kinderaſyl der Theodor Schmidt-
Stiftung. Damen dieſer Gruppe ertheilen Nachhilfeſtunden an
ſchwachbegabte Kinder der Volksſchulen, Muſik und Sprachſtunden
an unbemittelte Mädchen. Die Gruppe der kaufmänniſch An
geſtellten ſammelt an den Sonntag Abenden junge Mädchen hieſiger
Geſchäfte in den Räumen des Vereins, wo ihnen durch Geſang, Vortrag
guter litterariſcher Sachen, durch das Leſen unſerer Klaſſiker mit ver
theilten Rollen gezeigt wird, wie dem Geiſte geſunde Nahrung
zugeführt werden kann. Die Damen des Arbeitsnachweiſes
r Frauen ſind jeden Freitag von 5--6 Uhr in
den Klubräumen zu ſprechen. Sie verſchaffen Arbeit, orientiren über
Frauenberufe und ſuchen all Denen zu helfen, die arbeiten wollen,
aber keine Beſchäftigung finden können. Die Gruppe für Rechts
ſchutz, die jeden Donnerstag von 6 bis X8 Uhr Sprechſtunde in
den Räumen des Vereins abhält, hat es ſich zur Aufgabe
geſetzt, unbemittelten Frauen und Mädchen in vorkommenden
Rechtsſachen Rath zu ertheilen. Dieſer Gruppe haben ſich fünf
hieſige Rechtsanwälte in liebenswürdigſter Weiſe zur Verfügung ge
ſtellt. Wie ſehr gerade die Rechtsſchutzſtelle den Bedürf
niſſen unſerer Zeit entgegenkommt, beweiſen die in den 9 Monaten
ihres Beſtehens zum Austrag gekommenen 97 Fälle. Jn ver
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Fortbildungsſchule wird jungen Mädchen für den Preis
von monatlich 1 Mk. Unterricht im Deutſchen (Aufſatz, Litteratur,
Grammatik), Rechnen, Ausbeſſern und Turnen ertheilt. Der Unter
richt iſt von hieſigen Lehrerinnen übernommen worden, als Lokal
ſtellte der Magiſtrat einige Klaſſen in der Olegrius- und
Taubenſchule bereitwilligſt zur Verfügung. Es wäre zu
wünſchen, daß dieſer Anfang den Grund zu einer von der Stadt
zu errichtenden obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Mädchen legen
möchte. Die Gruppe für die Bibliothek ſorgt für das
Abonnement einſchlägiger Frauenlitteratur und für eine ſachgemäße
Bereicherung des vorhandenen Büchermaterials, welches den Mit
gliedern jeder Zeit in den Klubräumen zur Vertügung ſteht. Neben
dieſen arbeitenden Gruppen bietet der Verein m Mitgliedern und
deren Gäſten allmonatlich einen größeren Vortrag aus dem
Gebiete der Frauen bewegung. Außerdem finden jeden
Dienstag 5 Uhr im Klub Zuſammenkünfte der Mitglieder ſtatt,
in welchen Vorträge der verſchiedenſten Art, Referakte über neu
erſchienene Bücher und Diskuſſionen über intereſſirende Tagesfragen
gehalten werden. Es ſei hieran gleich die Mittheilung geſchloſſen,
daß der nächſte Vortragsabend morgen, am 2. März,
im „Reichshof“ ſtattfindet.

Die Kommiſſion des Magiſtrates und der Stadtverordneten,
welche zu einer Stellungnahme wegen Erhöhung der Getreidezölle
gewählt war, hat ſich auf den Standpunkt des Oberverwaltungs
gerichtes in der Stettiner Angelegenheit geſtellt: Es ſoll und kann
auch nur dann eine Petition gegen Erhöhung der Zölle abgeſandt
werden, wenn beſondere Intereſſen der Stadt in Frage kommen.
Das feſtzuſtellen, wird keine leichte Arbeit ſein. Es liegt eben nichts
weniger als auf der daß beſondere Intereſſen der Stadt
dadurch berührt werden. Um es aber doch noch herauszuklügeln, iſt
man auf alles Mögliche gekommen. Da ſollen ſtatiſtiſche Erhebungen
darüber angeſtellt werden, wie ſich der Exvort der hieſigen Fabriken
vor und während des Beſtehens der Handelsverträge entwickelte
und wie ſich in dieſer Zeit die Arbeiterverbältniſſe geſtalteten. Ferner
ſollen über die Armenpflege in der gedachten Zeit nähere Erhebungen
ſtattfinden und ſchließlich wollte man gar noch die Sterblichkeits
verhältniſſe ermitteln laſſen und was ſonſt noch. Dem letzteren
ſozialdemokratiſchen Anſinnen ſtellte ſich aber doch die Mehrheit der
Kommiſſion entgegen. Man kann geſpannt ſein, was man eigent
lich noch Alles als beſondere Halleſche Verhältniſſe, die bei
der Getreidezollerhöhung intereſſirt ſind, anſehen wird.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Königl.
bayeriſchen Armee feiert am 12. März im „Wintergarten“ ſein
2. Stiftungsfeſt, zu dem ein abwechſelungsreiches Programm auf
geſtellt iſt, das in Geſang, Konzert, lebenden Bildern, Anſprachen,
Theater und Ball beſteht und jedenfalls alle Beſucher erfreuen wird.

Der 1870 er Bahnhofs-Barackenverein hält am Sonn
abend, den 9. d. M., Abends im „Neumarkt-Schießgraben“ ſeine
diesjährige Erinnerungsfeier ab, die beſondere Bedeutung dadurch er
hält, daß der Verein ſeit nunmehr 30 Jahren beſteht. Der Stifiungs-
tag iſt der 6. März. Die Feier wird zunächſt in der Generalver

und dann in einem Feſteſſen mit allerlei Unterhaltung
eſtehen.

Die Verſanmlung des Vorſtände Verbandes der
Jungfrauenvereine ſindet am Montag, den 4. März, Abends 8 Uhr
im kleinen Saale des Stadtmiſſtonshauſes „Roſenthal“ ſtatt. Paſtor
Meinhof wird die vibliſche Anſprache halten und Paſtor Lic. Lang

über das Thema „Die Bibel im Jungfrauenvereine“ ſprechen. Alle
Vorſtandsmitglieder der hieſigen Jungfrauenvereine ſowie alle Freunde
und Pfleger der Jungfrauenvereinsbeſtrebungen ſind zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt eingeladen.

Jubilänm. Der erſte Buchhalter der Firma Gebr. Nagel
in Trotha, Herr Rudolf Bohlecke, kann beute auf eine 28jährige
ununterbrochene Thätigkeit bei genannter Firma zurückblicken. Er
hat ſich während dieſer Zeit nicht nur die Liebe und Achtung ſeiner
direkten Vorgeſetzten, ſondern aller mit ihm Verkehrenden erworben.

Zoologiſcher Garten. Nachdem Herr Direktor Hubert den
Verlkrag auf pachtweiſe Uebernahme des auf dem Reilsberg zu er
richtenden zoologiſchen Gartens untkerzeichnet hat, iſt auch ſchon mit dem
Bau der Wirthſchaſtsgebäude des zoologiſchen Gartens begonnen
worden. Geſtern wurde der erſte Spatenſtich gethan. Mit der Aus
führung der Bauten für den Konzertplatz und für die Wirthſchaft iſt
der Maurermeiſter Hermann Pfeiffer hier beauftragt.

Eine Anzahl hieſiger Fuhrwerksbeſitzer hat ſich be
ſchwerdeführend an den Magiſtrat gewandt. Es handelt ſich um die
Anfuhr von Pflaſter- und Chauſſirüngsmaterialien, welche freihändig
auch an andere Geſchäftsleute, die in ihrem Geſchäft Fuhrwerk unter
halten, übertragen werden. Darunter befindet ſich auch ein aus
wärtiger Ziegelei- und Kiesgrubenbeſttzer. Die Vetenten weiſen
darauf hin, daß ſie an die Stadt nicht wenig Steuern abzuführen
haben und daß es lediglich ihr Beruf iſt, Lohnfuhren zu übernehmen,
während ihre Konkurrenten ſolche in ſtiller Zeit als eine angenehme
Nebenbeſchäftigung ausführen. Die Petenten hoffen, daß hier als
bald eine Remedur eintritt.

Kochausſtellung. Die von den Damen E. Froſt und
E. Göring geleitete Kochſchule in der Hackebornſtraße 2 veran
ſtaltete heute eine Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe, die ſich eines regen
Beſuches, namentlich von Seiten der Damen erfreute. Die aus
geſtellten Sachen, welche verkäuflich ſind, waren trefflich zubereitet
und garnirt und regten bedeutend zum Genuß an. Es waren aus
geſtellt verſchiedene Braten, Speiſen in Gallerten, Früchte, Kompote,
Gebäck aller Art, kurzum Alles, was für eine beſſere Tafel paßt.
Jm unteren Speiſeraume war ein Frühſtücksbuffet etablirt, dem die
ſchuldige Ehre angethan wurde. Die Kochſchule, auf deren Zweck
und Ziele wir zu Oefterem hingewieſen haben, unterrichtet z. Z. etwa
40 junge Mädchen in der einfachen und beſſeren Kochkunſt, im Backen
v ar achteeinmachen und hat bisher recht günſtige Erfolge damit
erzielt.
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Angebot von Arbeitskräften. An die hieſigen Maurer-
meiſter haben ſich in den letzten Tagen eine große Anzahl auswärtiger
Poliere und Maurergeſellen um Einſtellung in Arbeit gewandt,
welchem Verlangen auch jedenfalls entſprochen werden wird, da
nach Eintritt der milderen Witterung die Bauſaiſon ihren Anfang
nimmt. Auch böhmiſche Steinſetzer ſollen ſich zu gleichem Zweck an
die hieſigen Steinſetzmeiſter gewandt haben.

Der Fiſcherei-Perein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hat im vergangenen Geſchäftsjahre an Mitglieder
in 67 Ortſchaften überwieſen 149 000 junge Aale, 264000 Bach-
forellen Eier und 10000 Bachforellen Brut an Regenbogen-
forellen- Eiern und Brut von 14000 bezw. 5000, ferner 33 000
Bachſaiblingseier, 200 Stück Regenbogenforellen-Setzlinge, 37 kg
Schleie, 995 kg Karpfen, 12 Stück Streichkarpfen, 26 Stück
1--2ſömmerige Zwergwelſe und 30,7 Schock Krebſe, nämlich nach
Stolberg, Borgau, Naumburg, Liebenwerda, Taterberg (16,2 Schock)
und Herzberg a. H.

Die Zahl der zur Zwangsverſteigerung vor Gericht
angemeldeten Grundſtücke nimmt ganz erheblich zu. Jn den Monaten
März und April ſtehen beim hieſigen Amtsgericht etwa 20 Grund
ftücke zum öffentlich meiſibietenden Verkaufe an.

det Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G., Stadtbahn Halle
etragen:

vom 1. bis 28. Februar 1901. A. 32 901,20
I. 26. 1900. 33 784,02

Weniger A. 882,82
vom 1. Januar bis 28. Februar 1901 A. 69 891,89

238. 1900. 71941,26
Weniger: c 2049,37

a Die Fahrgeld-Eiunghmen der Halleſchen Straſteubahn
eiragen

Jebruar 1901 I 370,301900 I 489 20Eine Mehreinnahme 1901 von: s881,10

Januar- Februar 190o1I. Ab 41 297,20
1900 38873,30Eine Mehreinnahme 1901 von A. 2 423,90

T desfall. Einer unſerer bekannteren Mitbürger Herr
Privatmann Wilhelm Rauchfuß, Aufſichtsrathsmitglied der
Wilhelm Rauchfußſchen Brauereien iſt in ſeinem 36. Lebensjahre
geſtern an Herzlähmung geſtorben.

Perſonglien. Zur Vertretung für den beurlaubten
Kriminal-Jnſpektor Sparig iſt Herr Kriminalkommiſſar Bügler
eingetreten. Herr Bügler wird von dem Tage an, an welchem
Herr Sparig definitiv in den Ruheſtand tritt, die Kriminalinſpektor
ſtelle übernehmen.

Stiftungsfeſt. Jm Verſammlungsſaale Triftſtraße 21
veranſtaltet der Jungfrauenverein der Baptiſten-Gemeinde Sonntag,
den 3. ds. Mts. ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Nachmittags 34 Uhr
beginnt der Feſtgottesdienſt und Abends 74 Uhr eine Feſtverſammlung.
Jedermann hat freien Zutritt.

Die Jnflnenza tritt auch in unſerer Stadt in ziemlich
heftiger Weiſe auf. Die Patienten mögen ſich namentlich vor Er
kältung in Acht nehmen, da die Lungenentzündung dann leicht hinzu
hre und ſo im Krankheitszuſtande eine gefährliche Wendung
entſteht.

Unſer großer Frühjahrs-Vieh- und Krammarkt wird
am Donnerstag, den 28. und Freitag, den 29. d. Mts. auf dem
Roßplatz abgehalten.

Die Stagare ſind da. Unſere Frühlingsboten, die Staare,
ſind eingetroffen. Man hat ſie hier und da, allerdings nur ver
einzelt, angetroffen.

Das Walhallatheater beginnt heute (Freitag) einen voll
ſtändig neuen Spielplan, der reich an Ueberraſchungen und Ab
wechſelungen iſt.

Nicht nachfüllen, wenn die Lampe noch breunt. Die
61jährige Wittwe Marie Schade, welche auf eine im Verlöſchen be
griffene Petroleumlampe Oel nachfüllte, hatte hierbei das Unglück,
daß die Lampe explodirte, wodurch ſie recht ſchmerzhafte Brand
wunden an der linken Geſichtshälfte erlitt.

Beim Abladen von Rundſchwartenhölzern zog ſich der
38jährige Handarbeiter Franz Schmidt dadurch eine ſchwere Ver
letzung des linken Auges zu, daß ein Brett, auf welches ſein Arbeits
kollege trat, dem Schmidt gegen das Auge ſchnellte.

Jufolge Ausgleitens beim Transport eines ausrangirten
eiſernen Kochers ſchlug dem 40 jährigen Arbeiter Guſtav Herrmann

derte Stück gegen den linken Unterſchenkel und quetſchte dieſen
erheblich.

Von der Straſte. Geſtern Nachmittag 12 Uhr fand in
der Gr. Steinſtraße, Ecke Mittelſtraße, zwiſchen dem Motorwagen 41
der Stadthahn und dem Laſtgeſchirr des Fuhrherrn Albert Burchardt,
Merſeburgerſtraße 99, ein Zuſammenſtoß ſtatt. Geſtern Vormittag
88/, Uhr wurde an der Kaffeehalle am Moritzzwinger bei der Ueber
ſchreitung des Fahrdammes der Tiſchlermeiſter Köcke aus Diemitz,
Gartenſtraße 1, von dem Motorwagen Nr. 18, Wagenführer Scher
ping, Leſſingſtraße 21, angefahren und zur Erde geworfen, wodurch
Köcke am Kopf und Knien verletzt wurde und daher dem Eliſabeth
Krankenhauſe zugeführt wurde. Nach Anlegung eines Verbandes
konnte er wieder entlaſſen werden, weil die Verletzungen leichter Art
waren.

Müßige Gaffer. Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde
der Arbeiter Emil Göttling Seebenerſtraße 59, in der Gr. Ulrich
ſtraße, weil er ſich ungebührlich benahm und etwas angetrunken war,
zur Wache ſiſtirt. G. leiſtete hierbei den heftigſten Widerſtand. Es
entſtand ein Menſchenauflauf, ſodaß der Betrieb der Straßenbahn
ins Stocken gerieth.

2—
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Benefiz für Frau Adele Stahl
berg-Wieſt.) Der Tanz hat ſich ſeit undenklichen Zeiten eine
Heimſtatt auf der Bühne erworben. Soweit er ſich als eine wirk
liche Kunſt repräſentirt, ſoll ihm die Berechtigung dazu nicht abge
ſprochen werden. Es muß daher ſeine Aufgabe ſein, innere Vorgänge
äußerlich ſchön und graziös zur Anſchauung zu bringen, oder doch
wenigſtens in den rythmiſchen Bewegungen des Körpers Schönheit,
Grazie und Eleganz zu zeigen und ſo einen äſthetiſchen Genuß zu
bereiten. Wenn man aber vom Ballet, wie es neuerdings vielfach
der Fall iſt, Tanzdivertiſſements ohne inneren Zuſammenhang und
Gehalt zu ſehen bekommt, die in Gliederverrenkungen undexcentriſchen,
und daher unſchönen und unfeinen Körperbewegungen ihren Ruhm
und Stolz ſuchen, ſo ſind dieſe als ganz ungehörige Auswüchſe von
der Theaterbühne ins Tingeltangel zu verbannen. Unſer heimiſches
Ballet hat niemals den Anſpruch auf Erſtklaſſigkeit erhoben, dazu
ſind ſchon die dafür ausgeworfenen Mittel ſtets zu gering geweſen
die künſtleriſchen Abſichten indeſſen, von denen es in den letzten
W ſich hat leiten laſſen, ſind zweifellos echt und recht geweſen.
Und das haben wir ausſchließlich unſerer verehrten Valletmeiſterin,
Frau Stahlberg-Wieſt, zu verdanken, die niemals in ihren
Divertiſſements plan- und zuſammenhangloſe Konglomerate von
Tanzpas c. ſchuf, ſondern ihnen allezeit einen einheitlichen Gedanken,
eine einheitliche, flottbewegte Handlung zu Grunde legte und dieſe
durch eine Reihe von Solo und Corpstänzen, GruppenArrangements
und lebenden Bildern kunſt- und geiſtvoll verſinnbildlichte und dabei
überdies auf graziöſe Schönheit in Form und Haltung, in Bewegung
und Ruhe ſtets eifrig Bedacht nahm. So hat ſie das Ballet allezeit
als wirkliche Kunſt behandelt und dabei durchaus feinen Takt, erleſenen
Geſchmack und reifes Verſtändniß bewieſen.

Es hat mich daher aufrichtig gefreut daß der trefflichen
Künſtlerin auch in dieſer Saiſon wiederum ſeitens der Direktion ein
Benefizabend bewilligt worden iſt. Das gut beſetzte Haus bewies
geſtern Abend, welch großer Sympathien ſich Frau StahlbergWieſt
in unſeren kunſtliebenden Kreiſen erfreut, und nicht nur der lebhafte
Beifall, der ſie begrüßte, ſondern auch die reichen Kranz-, Blumen-
und ſonſtigen Spenden ſprachen ihr den herzlichen Dank des
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Publikums für die vielen genußreichen Stunden aus die ſie mit
ihrer leichtgeſchürzten, graziöſen Schaar uns bereitet hat. Zur Auf-
führung gelangte zunächſt ein recht intereſſantes Mimodrama nach
franzöſiſchem Geſchmack a main“, eine nächtliche Diebsgeſchichte
in den Appartements einer Tänzerin. Jn die einfache Handlung,
velche die Verſinnbildlichung von Leichtſinn und Herzensnoth,

tändelnder Koketterie und aufrichtiger Empfindung Freude
und Dankbarkeit, Angſt und Schrecken in allen Ab-
ſtufungen und Steigerungen erfordert, ſind mit großem
Geſchick eine Reihe entzückender Solotänze eingeflochten. Frau
Stahlberg-Wieſt zeigte hier all ihre Kunſt und all ihr Können in
glänzendſtem Lichte. Es folgte die altbekannte zweiaktige Oper
„Der Dorfbarbier“, vie ſehr nett geſungen und geſpielt
wurde und mit ihrer derben Komik großen und allgemeinen An-
klang fand. Den Schluß des Abends bildete das wunderhübſche
Balletdivertiſſement „Weingeiſter“, das in Gemeinſchaft mit
unſerem Direktor Herrn Richards die geſchätzte Benefiziantin ſelbſt
verfaßt und ſchon vor einigen Jahren mit größtem Erfolge zur Auf
führung gebracht hat. Auch geſtern bewährte das nett erdachte
und mit einer großen Anzahl charakteriſtiſcher Tänze reizend aus
geſtattete Tanzſtück ſeine alte Kraft. Jm Jntereſſe unſerer Bühne
wünſchen wir aufrichtig, daß es Frau Adele StahlbergWieſt noch
recht lange vergönnt ſein möchte, hier zu ſchaffen und zu W

Ans dem Bureagn des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit dem Hofſchauſpieler Paul Wiecke vom Hoſtheater in Dresden
in der Titelrolle gelangt am Sonnabend „Giordano Bruno“
(Das neue Jahrhundert) von Otto Vorngräber, und zwar in Gegen
wart des Verfaſſers, zur erſten Aufführung (außer Farbe). Für
Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen „Die Jungfrau von Orleans“, für Abends 74 Uhr
das Mimodrama „Die Hand“, die Oper „Der Dorfbarbier“
und das Ballet „Weingeiſter“ angeſetzt. Für Dienstag, den 5. März,
hat die Direktion Frl. Ottilie Metzger, welche z. 3. am Stadt
theater zu Köln und für die kommende Saiſon an die Hofoper zu
Wien engagirt iſt, zu einem einmaligen Gaſtſpiel und zwar als
Carmen gewonnen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Die für Sonnabend in Ausſicht geweſene Erſt- Aufführung von
Otto Ernſt's erfolggekrönter Komödie „Flachsmann als Er-
zieher“ findet erſt am Sonntag, den 3. d. Mts. ſtatt. Sonn
abend geht Blumenthal und Kadelburg's Schwank „Strenge
Herren“ bereits zum 24. Male in Scene. Da Herr Direktor
Mauthner jede einzelne Figur im „Flachsmann als Er
zieher“ beſonders individuell und charakteriſtiſch dargeſtellt wiſſen
wollte, ſo hat er das Perſonal des Thaliatheaters durch Neu
engagement vergrößert, und wird die Rolle des Claus Riemann von
Herrn Hans Werkmeiſter, einem neuen Mitgliede des
Mauthner-Enſembles, dargeſtellt werden, einem jungen Künſtler, der
bis jetzt Agnes Sorma auf ihrer großen Gaſtſpiel-Tournee be
leitete und allerorten viel Beifall gefunden hat. Billets zur
onntags-Premiere ſind bereits heute erhältlich, die zu Sonn

abend („Flachsmann als Erzieher“) gelöſten Billets behalten für
Sonntag Giltigkeit.

Künſtler- Konzert in Merſeburg.
Es ſind für einen jungen Komponiſten, der zum erſten Male

mit ſeinen Werken vor eine größere Oeffentlichkeit tritt, ſtets
Momente von großer Spannung und Erwartung, wie das, was aus
ſeines Herzens Tiefen heraus entſtanden iſt, nun auf die vielköpfige
und theilweiſe doch auch verſtändnißloſe Menge wirken mag. Nun,
über einen Mangel an Wärme beim Publikum kann ſich Herr
Hans Pogge, der geſtern in ſolcher Situation ſich befand, nicht
beklagen. Das Publikum, welchem der junge Komponiſt als Sohn des
hochverdienten Veranſtalters und Leiters der Künſtler-Konzerte, des
Herrn OberRegierungsrathes Pogge, ſeit Jahren bekannt iſt, hatte

mit einem ſehr löblichen und für uns Hallenſer recht be
chämenden Lokalpatriotismus ſehr zahlreich eingefunden und nahm

die durchaus nicht auf den ekt und Beifall berechneten
Schöpfungen mit lebhaftem allgemeinſten Intereſſe und Verſtändniß
entgegen. Dies letztere aber iſt wieder ein glänzender Beweis für
die Geſchultheit und das Niveau allgemeiner muſikaliſcher Bildung
des Merſeburger Konzert-Publikums. Denn die vorgeſührten
Kompoſitionen ſetzen ihrer Form und des darin niedergelegten
eigenartigen Jnhaltes wegen eine ſehr feinfühlige und intelligente
Zuhörerſchaft voraus. Es waltet darin ein philoſophiſcher Geiſt, es
ſind muſikaliſche Reflexe einer ganz beſtimmten modernen Welt
anſchauung. Die Wahl der Texte zu den Duetten giebt einen
Fingerzeig, der auf Nietzſche hindeutet. Von hier aus gewinnt auch
das außerordentlich gehaltvolle Trio ein erklärendes Licht. Jn der
Form ziemlich frei, nur die allgemeinen Grundzüge der Dreitheilung
tragend, weiſt es durch die leidenſchaftlichen, hochdramatiſchen
Accente des erſten Theiles und beſonders durch die im Mittelſatze
ſchmerzvoll erklingenden und klagenden Glockentöne und die trauer
marſchartige Melodie auf ein großes erſchütterndes Er
eigniß hin, in welchem die näheren Bekannten des
Komponiſten unſchwer und richtig den Tod und das Be-
räbniß des unglücklichen Friedrich Nietzſche vermutheten.
as Ganze, das durch eine kunſtvoll mit einem Fugato eingeleiteten

und zum Theil auf einem mächtigen Orgelpunkte aufgebauten
ſieghaft einherſchreitenden Finale gekrönt wird, kann man daher am
richtigſten als eine Phantaſie auf den Tod des unglücklichen
Philoſophen auffaſſen, und wenn ſein Schöpfer auch aller ſoge
nannten Programmmuſik abhold ſein mag ſo würde er doch gut
thun bei der Veröffentlichung dieſen Zuſatz zu machen der den
ausführenden Muſikern und dem Publikum einen gleich werthvollen
Wink für die richtige Auffaſſung gewähren würde. Jn den Duetten
iſt die Verknüpfung der Muſik mit philoſophiſchen Jdeen ganz
offenbar, aber Herr Pogge hat die Gefahren die darin liegen,
glücklich vermieden indem er ſich hauptſächlich um die Wiedergabe
der zu Grunde liegenden Stimmungen bemüht hat. Dies iſt ihm
bei den zwei Nietzſcheſchen Texten ausgezeichnet gelungen während
ich im zweiten Duett nach dem reizvoll phantaſtiſchen Eingang für
die Vorbereitung des Höhepunktes etwas von den ſinnlichen,

lühenden Farben vermißte, die der Text fordert. Unter den Liedern
chien nur das Wiegenlied bei aller Schönheit doch etwas zu

komplizirt, während der „Selbſtbetrug“ den Beweis lieferte, daß Herr
Hans Pogge auch die Gabe der leichtflüſſigen heiteren Melodie be
ſitzt. Das graziöſe Liedchen gefiel auch derartig daß es wiederholt
werden mußte. Alles in Allem ſpricht aus dieſen Kompoſitionen
ein wirklich echt muſikaliſcher Geiſt, dem man wohl die Bekannt-
ſchaft mit Brahms, nicht aber Nachahmung nachſagen kann der
vielmehr ſehr ſelbſtändig, individuell ausgeprägt ſeine eigenen Bahnen
geht und wirklich etwas und zwar etwas Gehaltvolles zu ſagen
weiß. Die Reproduktion ſtellt an die Ausführenden ſehr hohe An
forderungen die indeß durch die vorhandenen Kräfte ausgezeichnet
erfüllt wurden. Frl. Droyſen und Frl. Cantor trugen die
Duette ganz hervorragend ſchön vor und wurden dem geſanglichen
Theil derſelben nicht weniger gerecht wie den Texten. Vom feinſten
Verſtändniß und Geſchmack waren auch ihre ſonſtigen Solovorträge
getragen. Frl. Droyſens Stimme hat, ſeit ich ſie
nicht gehört habe, ganz bedeutend an Kraft und
techniſcher Schulung zugenommen. Frl. Cantor möchte man
rathen, ihre ſchönen ergiebigen Stimmmittel durch Foreiren
nicht zu ſchädigen. Beide errangen lebhaften und wohl
verdienten Applaus. Das Trio wurde von Herrn Guelzow und
Herrn Luedemann mit aller nöthigen Wärme und Sicherheit
unter Begleitung des Komponiſten geſpielt. Herr Guelzo w leitete
außerdem das Konzert durch den Vortrag der Bethovenſchen Kreutzer
Sonate ein, wobei Herr Ober-Regierungsrath Pogge den Klavier
part meiſterhaft ausführte, ebenſo wie ſpäter die Begleitungen der
Lieder. Herr Guelzow verfügt über einen kräftigen Ton und eine
ſehr weit entwickelte Technik, er faßte ſeine Aufgabe ſehr energiſch
und friſch an, nur ſeine Pizzikati klangen hart und unſchön. Einen
ſehr abwechslungsreichen Schluß in dem nur etwas gar zu reich
haltigen Konzerte brachten die zu einem noch nicht ſehr lange be
ſtehenden Quartett vereinigten Königl. Kammermuſiker, die Herren

Guelzow, Mäller, Dieſtel und Luedemann, mik de
Vortrage der fünf Novelletten von A. Glazounow. Die recht gratis
und pikanten Stücke aus aller Herren Länder wurden friſ npackend, theilweiſe freilich mehr effektvoll als abſolut tonſhon a

Vortrag gebracht. x
Wetterbericht vom J. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

7 e eS S

S 2 3 SS Name der S z SBeobachtungs S r Windſtärke Wetter fg
ſtation st s 2 sS S t

1Stornoway 736,2 80 mäßig bedeckt 3,9
2ZBBDlackſod 724,0 88 W ſtürmiſch Regen 720
3Sbhields 738,3 080 friſch degen4Scilly 738,2 WS8W ſtark bedeckt 75Zsle d'Aix 752,1 88 W friſch Nebel 90
6 Paris 750,4 8 ſchwach bedeckt 5
7 ſVnſſingen 747,6 W ſchwach Regen 47
8 Helder 748,3) 8 ſehr leicht Nebel
9Chriſtianſund 753,0 080 mäßig wolkenlos

10Skudesnaes 751,6 080 ſtark wolkig 0
11Skagen 753,54 0 ſehr leicht Nebel12 Kopenhagen 752,3 080 mäßig Schnee
13 Karlſtad 759,6) N leicht Schnee 13
14 Stockholm 757,8 NNoO leicht bedeckt 9,
15 Wisby 755,5 NNO mäßig bedeckt 216 Haparanda 763,4 N leicht Dunſt
17 Borkum 748,9 8W leicht Nebel 218 Keitum 749,2) o0NO leicht bedeckt 06
19 Hamburg 750,2) 80 leicht Nebel 120Swinemünde 752,11 80 leicht bedeckt (09
21 Rügenwalder-

münde 753,8 080 ſehr leicht halbbedeckt 1,20
22 Neufahrwaſſer 755,0 Windſtill windſtill Dunſt 1
23 Memel 753,5 8W ſchwach heiter 0,9
24 Münſter (Weſtf.)] 750,5 W ſehr leicht bedeckt 3,40
25 Hannover 749,8 Windſtill windſtill bedeckt 2,6
26 Berlin 750,9 80 leicht Regen 35027 Chemnitz 752,61 mätzig wollig 440
28 Breslau 754,3 880 mäßig bedeckt
39Metz 744,0 8W mäßig halbbedeckt] 3,530 Frankfurt a. M. 752,6 WSW mäßig vedeckt 5, o
31 Karlsruhe 754,6 8 W mäßig wolkig 48
32 München 756,01 W mäßig halbbedeckt) 4,20

Hamburg, 1. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum übet
Lappland und Südoſteuropa, eine Depreſſion über Weſteuropa,
Minimum (unter 724 mw) weſtlich von Schottland. Jn Deutſch
land meiſt trübes Thauwetter, im Nordoſten theilweiſe Froſt.
Wärmeres Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. März.

Wetterbericht vom 28. Februar, Abends. Heute
erſtreckte ſich ein Gebiet niederen Druckes von Centraleuropa
bis Großbritannien mit einem Minimum über dem Skagerrok,
das im Laufe des Tages oſtwärts a Pelgeren iſt, weshalb
das Barometer in Deutſchland langſam ſteigt. Da bald eine
neue Störung nachfolgen wird, ſo iſt eine irgendwie anhaltendere
Beſſerung des Wetters nicht zu erwarten. Heute herrſcht in
Deutſchland meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit
Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. März. Vorwiegend
wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit Regenfällen,

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Dresden, März. Heute Vormittag iſt Geheimrath

Dr. Ackermann, früherer Reichstagsabgeordneter und
Führer der konſervativen Partei in Sachſen, geſtorben.

Augsburg, 1. März. Kommerzienrath Theodor Haßler,
Vorſitzender des Direktoriums des Central-Verbandes der
deutſchen Jnduſtriellen, iſt geſtern Abend geſtorben.

Düſſeldorf, 1. März. Vor der Polizeiwache in der
Neufferſtraße hierſelbſt ſchoß heute Morgen auf offener Straße
ein Mann auf den Polizeiſergeanten Zuels und ver-
wundete ihn tödtlich. Der Thäter erſchoß ſich dann ſelbſt.

Marſeille, 1. März. Der hieſige Mair erklärte an die
Abordnung der ausſtändigen Hafenarbeiter, ihre Forderun-
gen zu unterſtützen. Mehrere Schutzgeſellſchaften haben die
auf der Fahrt befindlichen Schiffe telegraphiſch angewieſen,
in den Hafen von Marſeille nicht einzulaufen.

London, 1. März. Meldungen der Blätter aus Pretoria
ufolge machte Smith-Dorien öſtlich von Amſterdam 80 Geun und erbeutete eine große Menge Vieh, 60 Pferde und

40 Wagen. Auch French
Wagen erbeuket.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eisleber Bankverein Ulrich, Zickert K Co., Kommandit
Geſellſchaft auf Aktien. Die Generalverſammlung genehmigte
einſtimmig den Jahresabſchluß für 1900 und ertheilte dem Vorſtand
und Auffichtsrath Entlaſtung. Die auf 12 feſtgeſetzte Dividende
iſt ſofort zahlbar. Die ausſcheidenden Aufſſichtsraihsmitglieder,
Brauereidirektor Franz Debler und Kaufmann Georg Berger, wurdenwiedergewählt. Ferner wurde beſchloſſen, das Uruentavitgl von

400 000 auf 600 000 A. durch Ausgabe von 200 Stück neu
Aktien zu je 1000 zum Kurſe von 120 J zu erböhen mit der
Maßgabe, daß den alten Aktionären das Vorzugsrecht in der Weiſe
eingeräumt werden ſoll, daß auf zwei alte Aktien eine neue bezogen
werden kann. Die Vollzahlung der neuauszugebenden Aktien, welche
vom 1. Juli d. J. ab dividendenberechtigt ſind, hat im Laufe des
Juni d. J. zu erfolgen.

Leirziger Bank. Der Geſchäftsdericht beſagt: War da
Jahr 1899 für die Banken ein überaus erſprießliches geweſen, ſo
hatte die Bankthätigkeit im Jahre 1900 ſich unter weſentlich un
günſtigeren Verhältniſſen zu vollziehen. Alle im Berichtsjahre bei
der Bank und deren Filialen entſſlandenen, im Kreditgeſchäft niemals
ganz zu vermeidenden Verluſte, wie auch alle Ausgaben für Neu-
einrichtungen und Lokaländerungen ſind direkt aus dem Betriebe
edeckt worden. Das Mobiliarkonto der Centrale und ſämmtliche
weiganſtalten bleidt ſonach mit 1 zu Buche. Die in Rückſicht

auf den Neubau des Bankgebäudes angelegte Mobiliar-Anſchaffungs-
reſerve beträgt 200 000 die Bankneubaureſerve ſelbſt 1200 009 l
und es wird beabſichtigt, die letztere durch Ueberweiſung von 400 000
aus den Erträgniſſen des Berichtsfahres auf 1 600 000 zu erhöhen.
Der Bau iſt ſo weit vorgeſchritten, daß vorausſichtlich im Herdſt
dieſes Jahres der Umzug bewirkt werden kann. Der nach entſprechen
niedriger Bewerthung der Aktiven zur Verfü z der General
Verſammlung ſtehende Nettogewinn beträgt 5 623 50277 gegen

atte 50 Gefangene, und Vieh und
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14 693,83 in 1899. Detſelde ermöglicht neben den verkrag
n und ſtatutariſchen Tantièmen die Vertheilung einer Dividende

von 97, d. i. 67,50 für die Aktie von 750 c. und 90 A. fürdie Akte von 1000 ſowie die Ueberweiſung von 400 000 in
die Baureſerve, 200 000 in die Beamten enſions und in die
Unterſtützungsfonds, ſowie für Gratifikationen an die Beamten und
287 771,76 als Vortrag auf neue Rechnung. Genehmigt die
GeneralVerſammlung dieſe Vertheilungsvorſchläge, ſo ſtellen ſich die
Reſerren der Bank auf 14073 200 ordentliche Reſerve, 1 090 000

1 600 000 Neubaureſerve und 200 000 Mobiliar
reſerve.

Rheiniſche Hypothekenbank Maunnheim. Jn der geſtrigen
GeneralVerſammlung wurde dem Vorſchlage der Direktion und des
Auffichtsrathes entſprechend die Dividende für das Geſchäftsjahr 29
auf 9 feſtgeſetzt. Demgemäß gelangt der Dividendenſchein Nr. 8
der Aktien à 600 A. mit 54 v der Aktien à 1200 C. mit
108 und der Dividendenſchein Nr. 4 für die Aktien Interims
ſcheine Nr. 1--4167 mit 81 von beute an zur Fink ung Die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes Dr. ürklin,
Exzellenz in Karlsruhe, Dr. A. v. Clemm, Reichsrath Haardt bei
Neuſtadt a. d. H., F. Scipio, Kommerzienrath in Mannheim wurden
wiedergewählt.

Produkteubörfe.
Berlin, 1. März.Weizen Mai 161,00 Juli 162,75 Sept.

r Mai 14400 Juli i Sept.Hafer Mai Juli 136,25Mais, amerk. mixed, Mai Juli 107,25
Rüböl Mai 54,60 Oktober 4 9,10
Spiritus 100 1 70er loko u

Zuckerberichte.
Halle a. S., 1. März.

Rohzucker.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſefür 50 kg.) g reMagdeburg, den 1. März 1901.
Kornzucker exel., von 689 Rend,

10,00 10,15.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7, 60-8, 00.

Kriſtallzucker J. 28,95.Heotraſſngde I. 29,20.

Gem. Raffſinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 9,222, 9,273. per Aug. 9,60, 9,62x B.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſchwächer.

Tendenz ohne Tendenz

per April 930, 9358B. per Okt.Dez. 9,12, 9,20B.
per Mai 9.406, 9,42xB. Tendenz: ruhig.

259 000 Ctr,
Vorräthe: 6 380 000 Ctr.

Hamburg, 1. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) NRüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Neumünſter 140 155 130 136 S 122 138Hannover Süd 145 152 139--150 140 180 35 160
do. Elbe, Weſer 148 156 133 145 140 132 165do. Weſt 144-—-149 140 S 127--133Münfterland 58 136--146 147 137

Weſtf. Jnduſtriebezirk 156--164 136 144 130 35 1413- 145
Paderbornerland 150 158 145 S 132
Kaſſel 155 155 S 135b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p: 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.
Berlin 157 144 S 150Stettin 152 138 155 138Königsberg i. Pr. 149 125 s 125Breslau 156 145 150 135Poſen 152 137 145 136Hannover 150 143 S 148Neuß 164 133 S 128Mannheim 1758 149 S 145Hamburg 156 144 S 144

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Februar.
Auftrieb: 154 RKinder, und zwar: 52 Oddſen, 2 Kalben, 61 Kühe, 39

Buken 924 Kälber; 331 Stück Schafoteh; 1604 Schweine, und zwar: 1804 deulſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2893 Thtere.

Narktpreiſe für 80 Kilog. in M.

errren
Thier

gattung Bezeichnung 25S S

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht aus gemäſtete, ältere ausgemäaſtete
mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gertng genährte jeden Alters
Kalben vollfletſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten SchlachtwerthesDer Markt zeigte auch in der verfloſſenen Woche einen ſchleppenden

Geſchäftsgang, da die Käufer vielfach Zurückhaltung beobachteten und
deſonders in den letzten Tagen dem Angebot ein geringes Intereſſe
entgegenbrachten.
Umſatz 68 000 Ctr.

RNaffinirter Zucker.
Das Angebot blieb ohne Belang und ebenſo iſt die Nachfrage

nicht reger geworden, weil die zweite Hand noch durch frühere Ab-
ſchlüſſe gedeckt iſt und nur dei dringendem Bedarfe kauft.

Rohzucker.
Granul. einſchl.
Kry all I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Naffinirte
Raff. ff. excl.

do. fein excl.
Melis fein excl.
do. mittel excl.Würfelzucker n

Patent-Würfel

do.

do.

Nachprod. 75 en excl.
Rend. excl.

Die Preiſe haben infolgedeſſen etwas nachgegeben.

88 excl. 16 ö10, 175.

r Zucker.
Gem. Raff. I incl.

do. II incl.
Gem. Melis I incl.

II incl. 7do.
Farin

März 9,22x. Aug. 9,57.April 9,278, Okt. 9,15. Tendenz: ruhig.
Mai 9,37x, Dez. 912v.

Tages-Marktberichte.
Central Stelſe der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
28. Februar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſtin Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hef er

Uckermark 450 154 1353- 140 135-- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 142--155 136 140 140--155 130 152
Neumark 148--156 136 146 135--152 140 150
Lauſitz 148 152 142 146 142--145 145--152
Magdeburg 145--152 144--148 148 181 143 155Altmark 142--149 140 145 140 145 143--149
Merſeburg öſtl, d. Mulde 145--157 144--153 150--160 143 155

do. weſtl. d. Mulde 1483 153 144 151 148--175 142 152
Erfurt 150 157 150 155 160 185 135 140
Stettin (Bezirk) 150--153 132--138 136--155 128 138
Anklam (VPlatz) 150 134 149 134Greifswald (Platz) 151 133 S 132Danzig 153--157 1268 128--138 128 129Thorn 146--150 130 134 126-134 131 134
Breslau 138--155 139 145 132 150 130 135
Frapkenſtein 155--160 146 149 135--144 120 130
Schönau (Katzb.) 146--153 142-147 134--142 120 128
Militſch 150 156 141 148 140 142 129 136

Poſen 142 152 132--140 135--145 129 142
Bromberg 151 152 132 134 135 SNeutomiſchel 160 140 130 138Krotoſchin 152--153 140--141 130--135 130 131
Kiel 151 152 137--140 144- 150 140 152Hadersleben 145--150 125--128 112-118

und Kühe:
zu 7 Jahren

Kübe und Kalben

Hulen

3) gering genährte
Kälber:

5 geringe Saugkälder

Schafſee

2) ältere Maſthammel

Schweine
Alter bis zu Jahren

2) fleiichtge

ausländiſche (aus

Verkauf:
183 Rinder, und zwar

8) ältere ausgemäſtete Klühe und wenig gut entwickelte i

ältere gering genährte (Freffer)
H Maſtlämmer und jüngere Naſthammel

41 Hehſen, 2 Kalben, 54 Kühe, 36 Bullen
918 Käfber
299 Schafe

1437 Schweine

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes ble

4) mäßig genährte Kühde und Kalben
8) gering genährte Kühe und Kalben
H) vollfletſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere

1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
vollfierſchige der feineren Raffen und deren Kreuzüungen n

gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder

ingere
c c

c.

ſt

e V

d

t

r V

S

Geſchäftsgang
langſam

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- I. Verkauf von Werthpapleren, inlös ung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

Zinsfuß 9780 Medanerſeg r 1800 e Dividende 7 1900 3007 Dividende 1899 16900
Mexik. Anleihe 1899 5 806 reslauer WechſelBank 7 euburger Kattun. z 5 3 006. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 1277,5063 GC vursn otirun en Deerr. Gold Rente 4., 100 7 s Comm. u. Dist.Be.. S 119.2565 6 Flother Maſch. Akt. 9 Schimiſch. Porti.-Cem. Akt. II. 102 506 6

t do. PapterRente. 4 r Darmſtädter Bank 7 5 1134 105. G Selſenkirchen Bergwerk 10 1173 00b2 Schleſ. Zinkhiitte St.-At 27 12850do. SilberRente 4 98,50b3 Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 1142,7564.B do. do. rhyr 4. 27 328,50der Verliner Börſe vom I. März, Port. Staats Anl. 88—60 fr. 39.25 t Deutſche Bank 11 208 so Se f, eiettr. ünternebin. 10 117 o Schuckert 15 15 170056Rumän. amort. 2 „60 b do. Genoſſenſchaftsbank 6 1108,00 G Glauziger Zuckerfabrik 3 8/2136 006 G Siemens Glasinduſtr. 17 1241.996. G2 Uhr Nachmittags. do, do. 1891 73,6or DiseontoCommandit 10 1185 5065 G Gute Berl. Pferdeb. 10 224,000. S Staßſurt Chem. Fabr. I 12 I68,5063.
Zu konſ. Anl. 1880er. z J e ner r. z 173 3334 u S t a 337 Stolberger ZinkAkt. 9 4366 10653 Gg Sawed. St. Anleihe 1* 2 o. ank Verein D 1113 eſche Union do. do. St.Pr. bz. GPreußiſche und deutſche Fonds. ige8 z el Sotdaer Grund Creditdan e 23 3838 dent Zadeiſahi.. 6 10 Sudenburger r 8 12388328

r. ripgiger Bunr. T I 1222 arpener Bergban t nhütten 17Zinsfuß J 5 97.00bz do. Treditanſtalt 19 T 1130,006 rimann, Sächſ. M.-F.. 7 1 4323338 Chäingele er e r S
1805 3 e 98 20 do. Rente 1884. 4 64,806 6 Leipz. Spar u. Creditbant 1104,00 S Hlbernia Shamerock. 2. 1181 60 G Weſteregeln Altali 17 1225,50 G

e n b. 313 3838 o ungar. Gold Rente 1000er 4 89 v Magdebg. Privatbank 6 10606 45tz. G |Hildebrand Mühlen. 13 Mitlzerei Wrede 6 987565 G3 /2 z 3 do. do. 500er 4 990406. Mitteldeutſche Creditbank. 6 uldſchinsky 12 12 118206. àZeiger Maſchinen 20 20 243 50de O do. do. 100 4 100 do Nationalbank f. Deutſchland 8 (123 1063. G Aſcherslebener Kalk 10 150 50
r r konv. 3uj2j 99 100 Zeſterreiw Credit 23 a 73 920 Zuckerfabrik.. 15 130,5063 83. reuß. BodenCredit 33,5040 zurghütte 204.7565ver Conſ. Anleihe 3 98,25b B Centr.BodenCr.. 1333920 Leipziger Brauerei Riebeck 10 15 238 8330 Wechſel-Courſe

b. Staate z. 88 25 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. D. (Spielh.). G 4 000 Leopold haller chen. Fabr.. s 4 8955565 i. teenn. e 3 a Wene Silber voie S r e 2 i .73 Privatdiskont 3/, ſo.J gReichsbant el 80963 o. do. Pr.e e g5 50 Dividende 1899 1000 Sachſtſche Bank 149 90 Porddeutſcher Lioyd. z 11830 Schweig 190 Fr. t. 80.95bchſiſche Rente. r 100,006, Saffdauf. BankVerein 8 (121,6003.6 Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 1212 Ftal. Platz u t 76 55Bandſchaftl. Central r Shleſiſcher BankVerein 7 140,7 565. G Oberſchi. Eiſenb.-Bedarf. 9 1115 7 e.do. do. 3 96 09 G DortmundGronau St. Pr. 8 153,25 Ob l. EiſenJnduß 13 G Fetersb. 100 Nbl. vm do. do. 382268 335 137 Fest Bi U 4&. 11 15 183 80 e 187 33vdſchaft d. Prov. Sa darienburgMlawka a t Montanwerte 5 elg. Plätz 100 Fr.die f Sachſen 97 r g w. 111398 6 Niebed 12 14 222 696 G Sond. i Liore Sterl, s Tage z. 20 4snv do 3 s 10 Oſthieuhiſche Süd e 3 94.60 Jnduſtrie-Papiere, wer tonen. 3 13 1176 5973 Lond. 1LivresSterl. Monate lg. 20., 3 561
Halleſche Stadtanlethe. Jl 94 50 do. St.Pr 5 1111,60 e G sis i Biciiè z 7 15 9 Merz c Fr. 81.,4563isös 4 1061 1003 e La. B. z S Dioidende 1809 1900 ber. s 142 00 e Wien 390 gr. 88 200 8

(unk. bis 1900) 4 98/00b Darſchau Wiener 26 e Berl.Böhm. Brauh. 11* 206,5063 G
e Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn W 6 n 168,75 o G do. Pagtentofer 12 12 422.908 ez unk. dis 1905 3 E tal. Meridtonalbahn 62 S do. Brauerei Schultheiß 14 14 227,5063 Ga 90 00b JS Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 J 99 50 do. Unlon Gratweil. 4 5 110,506 G SBluſt Courſe.S (unt. bis 1904) 38 94.,0063 Luxembg. Pr. Hnur. 52 1103,7063 A. G. f. Anilinſabr. [15 3223.006 G

Hann. Boden-Credit Schweizer Centralsahn 92 Allgem. Eleltr.. 15 15 211,5063 G Tendenz feſt.(int. bis 1904) 3 e 92,00b do. Nordoſtbahn 5 S Anhalter Kohlen. s 9250 tdo. Unionbahn 5 7 u Tr Berl. n r 13 10 183 o0e 6 313 z e e e n rer e 74 25r nad aciſic b VBerl lektricitäts-Werke ng. oldrente, e u ſtpreuß. Südvahn e 2 eAusläudiſche Fonds. r 4 4 85 36 Schwargzkopff 204 Jtaliener d Soliha dbahn mee 12 18Bertdold, Meſſingl. [11 1144,7565 G Spanier 7240 Prince Henri. ehe 202 20Zinsfuß Bismarckhlitte 117 235,2862. Türken D. WarſchaWien 2727.90Argent, Gold Anlelhe g8 25 b Bank-Aktien, Bochumer Gußſtabl. 162 16 1839,250 Oeſterreichiſche CrediiAlien 213,09 Nordd. Aloyd. e 119.30do. innere do. Zu 74 z Buderus Eiſenwerke 6 2 01.250 G DiscontoCommandit. e 185 00 Hamb. Packet e 129,70
Sieg konſ. Goldr, m I. Cps. 32 2565 Dividende 1899 19.0 Zuckauer Chein. Fabrik. 0 van 108 „00 o G Deutſche Bank e 208, 60 Bochumer Gußfiatl h e er 1 89, 25do Monopol Anleihe Cröllwizer Papier 18 10 Berliner Handelsgeſellſchaft. 182.60 Dortm. Union St.Pr. re 75mit kfd. Cps. 44. 90 G Berliner HandelsGeſ. e 153.,00 GDannenbaum 4 69,9 Dresdner Bank 180.75 SDaurghütte 295,25do. SGold-Anl. v. 1890 Berliner Bank 27 101,250 G Donnersmarckhütte conv. (15 1202 Zu Darmftädter Bank 12425 Harpener Kohlen. 170.60

mit Cps. ifd. 33382 Börſen r 7 e 108 506 G Dortmunder Unton 7 7 72 20b Nationalbank für Deutſchland 128 00 Hibernia 181 5Jtalteniſche Rente 6 20 Breslauer Disk.Bank. 7 e 94,50 G EgeſtorſfSalzwerke 62 1147. 16 DortmundGronau 157,75 Gelſentirchen 275 25
Soeben wieder eingetroffen.

der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w. Ebvenſo
Haggi's Gemüſe n. Kraftſuppenu.
Kaggi's Vonillon Kapſelu. bei

Traugott Linke,Nenmarktſtr. 10. b

Offene nnd geſuchte S

Tüchtiger, unvery.

Inſpektor
mit beſten Zeugniſſen ſucht zum
1. April eventuell ſpäter Stellung.
Werthe Offerten unter Z. 2979
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (2974
Cin Dek.-Verwalter,

26 Jahre alt, gut empfohlen, ſucht
auf mittlerem oder kleinerem Gute

für ſogleich St bei 360
Gehalt. n M. Heyden-reſeh, Weimar erbeten.

fall und

und

Aeltere angeſehene Lebens Un
Haftpflicht Per

ſichernngs- Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten

Reiseheamte
zu hohen Bezügen.
mit Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen
und Referenzen unter Z.

Anerbieten

2897

einige
den Landwirthen hat,

valdigen Antritt geſucht. Steno
graphie erwünſcht.
werber werden gebeten, ihre An
gebote mit Eehaltsanſprüchen
unter A. B. 100 an das
„Allgemeine
Burcau“, Berlin W. 46
e

an die W d. Zeitung.
Correſpondent.

Für ein landw. Maſchinen
geſchäft wird ein erfahrener

Correspondent
Rouline im Verkehr mit

welcher

Nachrie

Chriſtl. Be

[3031

auch

zum

ten

Verd. und ſedige Shyen ſuchen

März und April durch mich Stell.
Ehrler's Schweizerburaue

Leipzigerſtraße 81.

Einen beſſeren Schrei
D ber n. ein. jungen Mann
zur Vorbereitung f. d. Vaufach

ſtellt am 1. April d. J. ein die

S
Kgl. Kreis-Baninſpektin II,
Halle, Ludw. Wuchererſtr. 40, II.

Suche Stellungmit jeder e Leute, am liebſten

mit Rübenbau. (Beſte Zeugniſſe.)
Offerten erbittet

Berker, Vorſchnitter,
Kernein, Kr. Landsberg a. W.

Verh. Kutschoer,
ged. r ew. Offiziersl ſucht 1.73. Stellung. Off.unter B. n. 8421 an Rudolſ Mosse,

Halle a, S. [3070
als auchKnechte, Mäg de, Saiſon

arbeiter per ſof. od. z. 1. April er

empf. bill. S. Konfecrny,
Landiwirth, Koſten i. Poſen,
Poſener Vorſtadt 1.

Sehr günſtige Stelle für
Schuhmacherlehrling

frei. Sichere und gediegene Ausbil-
dung in allen vorkommenden Arbeiten.

3078) K. Lohxneyer,
Brunoswarte 21.

Suche zum 1. April zuverläſſigen,
unverheiratheten [3085

Gürtner,
der in Obſt- und Gemüſebau, ſowie
Blumenzucht erfahren iſt. Spätere
Verheirathung geſtattet.

Ebenſo findet ein gewiſſenh., verh.

Schafmeiſter
mit langjähr. Zeugn. bei gutem Lohn
Stellung.

Rittergut
Vosshof b. Seehausen (Altm.).

H. Lücke.

Für einen faſt 19 jährigen jungen
Mann ſuche ich auf einem mittleren
Gute gegen Vergütung eine
Stelle als

Oekonomie- Lehrling.
Bedingung: Gute Behandlung

und Familienanſchluß. Se Off.
unt. z. 2964 an die Exp. d. Ztg.

à

Cüchtige Derkänſerin
für Poſamenten, Kurz- und Woll-
waaren per 1. April geſucht.
Offerten mit Zeugniſſen, Photo-
graphie und Gehaltsanſprüchen bei
freier Station an 3021

Franz Ludwig.
Zenlenoda.

Suche zum 1. April ein älteres
zuverläſſiges

Kinderfränlein,
das auch etwas Hausarbeit über
nimmt, bei gutem Lohn.

Fran Dr. Broche,
Naumburg a. Saale.

Vermittelung von Knechten,
Vieh- und Hausmädchen für
1. April und ſpäter. 13058

Fran R. Everrs,Halle a. S., Gr. Wauſtr. 21, I.
Ein ne kräftiges Mädchen
wird ſofort oder 1. April zur
Erlerunng der Wirthſchaft
auf großem Rittergute in Thüring.
ohne gegenſeitige Vergütung ge-
ſucht. Offerten sub Z. 3055 anan die Soes d. Zeitung erbeten.

WorteInnges geh. Mädchen

a. ſ. guter Familie (Waiſe),
im Kochen und Handarbeit
geübt, ſucht z. Juni Stel
ling bei einzelner Dameälterem Ehepaar oder infe inem

ruhigem Haushalt. Vollſtän-
diger Familienanſchluß erw.Gehalt nach iebereintunſt.

er

Suche für ein junges Md
chen, welches bei mir die Landwirt h-

ſch aft erlernte, zum I. April d. J.
bei beſcheidenen Anſprüchen paſſende
Stellung, in welcher es ſich im
Kochen vervollkommnen kann. [3084

Gefl. Offerten be fördert die Exp.
dieſer Zeitung unter Z. 3994.

iunga Mägdgharl-2 junge Mädchen
welche die feinſte Kürh Vacrken,Einmnachen e. gründ ch erle nenwollen, können zum 15 April als

Kochlehrlinge eintreten. Näheres
Suderode a. Hav,

Wasserheilanstalt.

Jdunges Mädchen n r
niſſen, auch ſchon feine Küche gelernt,
ſ. Stellung als Wirthſchafterin auf
großem Bauerngut oder als zweite
Mamſell auf Rittergut.

Gefl. Offerten an

Max Müller, Halle a.

Off. unter Z. 3093 an die
Exped. d. Zeitung erb. [3093

r eäh

c e

n jnn ges Mädchen wird zum
April zuräi ern. d. Land dwirthiu jaſt

e geg ſciüge e a bei
Fa ine ranſchluß geſniß t. (3096

B. VWendel, Siaditgutsb ſitzer,
Torgau erſtraße 714.
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Halle a. S.
S Geſchäftshaus feiner Herren- und Knaben-Moden.

Empfehle in größter Anstwahl zu niedrigſten Preiſen

in prima Oualitäten

Confirmanden- Anzüge i etef,
Confirmanden- Anzüge in Kanngerr,

Gonfirmanden- Anzug in Cheviet,

Confirmanden- Anzüge
n

in Diagonal
und Crep,

S

5

S S Jer 2 e e e e e ee c e S e e e e e sPagin. z z ſyndikus Dr. Wildner (Schweidy a. H.). Hr. Geh. Juſtizrath CarlSo a. Orchestermusik- Verein Jüngere Schüler ine Los ler hin Liebſſch Wanteneug agd 2 egter 3. H. Felder. Sonnabend 2. März 1901, finden gute mütterliche Pflege a uptmann u. Kompagnie-Chef Hr. Hermann Dieß (Naumburg).
4, Bürger Ad. Dalwig. Abends 8 Vhr im Saale des unter gewiſſenhafter Beaufſichtigungj Engen v. Puttkamer (Stettin). Hr. Kanzleirath Victor Lang

(l S 5. Max Köppe. „Rvangel. Vereinshauses“ der Schularbeiten in nächſter Nähe Hrn. Sekretär Alexander Koch (Ralibor). Hr. Kgl. Medizinal

Salle a, S. (Halenſee b. Berlin). Hrn. O.DTireftion: B. Riehards,
Sonngbend, den 2. März 1901,

Abendé 74 Uhr:
167. Vorſtellung im Pafſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
57.Vorſtellunganſter Abonnem.
Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers

Herrn Paul Wiecke
vom königl. Hoftheater in Dresden.

Zum 1. Male: Novität!

Giordano Bruno.
(Tas nene Jahrhundert.)

Eine Tragödie in 5 Akten von
Otto Borngräber.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Filoleo Giordano
Bruno, der Be
gründer des freien
Sedankens

Thomaſo Campanella,
der Verkünder des
Sonnenſtaats und
des idealen Kom
munismus

Galileo Galilei, der
Begründer der mo
dernen Naturwiſſen

ſchaft C. Rübſam.Fra Paolo Sarvpi, der
Befreier Venedigs
von der Jeſuiten-
wirthſchaft, General
prokuratur
Seroitenordens

Andrea Moroſini, der
Mäcen des Libera
lismus von Venedig O. Engelke.

Giovanni Mocenigo,
jung. venetianiſcher
Graf, Mäcen Vruno's W. Faber.

Virginie, Gräfin Mo
cenigo, ſeine jugend-
liche Gemahlin,
Geliebte Brunos Ch.v. Schultz.

Nzolo, Kammerdiener
des Grafen Mo-
c nigo M. Schiefer.Jutie, Kammerjungfer
der Gräſin, Paolos
Gleliebte

Pejrucci, flüchtiger
Mönch, ledt unter
falſchen Namen als
Erzieher Mocenigos Fritz Berend.

Der Jefuit Lorini
(Verleumder Gali-
leis) Beichtvater der
Mocenigos

Pater Medardus,
JeſuitDer Buchhändler
Ciotto

Sein kleiner Lehrbub F. Runge.
Der Doge on Venedig A. Aumann.
Cardinal Bellarmin,

der päpſtliche Ge
ſandte in Venedig Theo Naven.

Der Papſt Clemens
VIII. Aldobrandini C. Brandes.

Cardinal PiétroAldo-
brandini, ſein
jugendlicher Neffe E. Römer.

Cardinal Sanſeverina F. Amberg.
Cardinal Camillo

Vorgheſe, nachmals

Papſt Paul V. Wilh. Otto.
P. Lange.

Siudent G. Förſter.
5 e Wolfframm.Schumann.
Ein proteſtanliſcher

Kerkermeiſter
Ein alter öffentlicher

Ausrufer E. Lübben.

1. ange.2. junge G. Pertens.3. Venetianerin A. Hartmann.

4. M. Seepolt.1 C. ginnſchlag.2. Sbirre R. Heinze.
Ein Weib 7 M. Lübben.
Pae im Hauſe Mo-

cenigo P. Brüuer.

Ed. Kunath.

des
C. Stahlberg

E. Maltana.

Eugen Gura.

C. Schreiner.

C. Scholling.

Fritz Berend.

6. A. Müller.Bürger und Volk von Venedig u.
Rom, von jedem Alter u. Geſchlecht.
Fackelträger. Die Signorie und
Senatoren von Venedig. Cardinäle,
Geiſtliche, Mönche verſchiedenſten

Rangs und Ordens.
Die erſten vier Akte ſpielen in

Venedig, der 5. in Rom.
Giordano Bruno Paul

Wiecke a. G.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 108 Uhr.

Thatia- Theater.
Sonnabend Zum 24. Male:

Strenge Herren.
Die Erſt Aufführung von Ernſt's

„Flachsmann als Erzieher“
findet am Sonutag, den ſtatt.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das John Paxton- Trio,
Hand und Kopf-Kraft-Egquili-
briſten. (Senſationell!) Die
beiden Renello's Bravour-
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Les BriIamis, excentriſche
Jonaleure. (Jm Café von
Moute Carlo.) Die Geſchwiſter
waul und Virgimniäe mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden
Trapez. Brothers Stepp und
Trepp excentriſche Burlesk-
Komödianten. m es Bonvelx's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Hranz Man de Wirth, Sou-
bretten-Fmitator. Frl. Anna
U aläag, ungariſchdeutſche Ge
ſangsSoubrette. Herr Gustav
Bonné, Original- Geſangs und
Charakter- Humoriſt. 3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11Ubr

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle,
Gänzlich neuer Spielplan

Lemance“s
Wunder- Quellen

aus 1001 Nacht.
300 farbenprächtige Waſſerſtrahlen
mit Darſtellung künſtl. Meiſterwerke

durch Bläss Cleo Wara-
Barsiko-Truppe, Flachturn-
Künſtler. Willy BankKel-
mann. Thierſtimmen-Jmitator.
Shadow Boos, mod. Hand-
Gladiatoren. AgatheVernon,
Soubrette. Hiss HIettie,
Trapez Künſtlerin. Bruno
itzschrold, ſächſ. Humoriſt.

Winkler-Veniurinli,Preſtidigitateur.
Missliesa, Suſt-Pelocipediſtin

genannt das Räthſel der Luft.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

899009000990000000

2 Sport-Hötel.
z Germania-Saal.
3 U. A. noch folgende Sonnabende

e Fures 2
2 13. April, 4. n. 25. Mai.

999000900000000900000
Gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, nur 250 u. 375 Mk.

990

96

V. Döll, An der Univerſität J.

Gänzlich neuer Spielplan!

Kronprinz):
IX. Vereinsabend.

Beethoven, Sinfonie O-Moll.
Mondelssohn, Ouv. „Heimkehr“,
Reindel, Transskription übor

Koschats „Voerlassen“.
Meyerbeer, Grosse Fantasie aus dem

„Prophet“.
Auber, Ouv. „PFeeensee“.

Welt- Panorama,
Gr. Vriehstrasse 6, I.

Nur die W3243 Nizza, ongco,Riviera, Monte Carlo.
h

Grün's Weinrestanrant
Halle a. S. Rathhausstr.,

neu bewirthschaftet
von

Franz Städter.
Friihstückskarte,
Mittagstisehb,
Abendkarte,
kleine Sonpers,

Zur Konfirmation
empfehle

e GesangbücherBibelſprüche,
Widmungsbücher,

Konfirinationskarten.
Schmuelksachen

Uhrketten,
Broſchen,
Halsketten,
Krenze,
Medaillons,
Ohrringe.

G Lederwaaren: TPortemonnaies,
Zigarreuetnis,

Schreibmappen,
Poſie- und Schreib-Album,

Photographie-Album,
ff. Briefpapiere in Kaſſetten,

Handſchuhkaſten.
Neceseaires,

Scheuurktkaſten,
Damentäſchchen,

Pompadonrs
rc. e.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Albin Hentze,
24 Schmcreritr. 24.

ES

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amoerican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

AMithes Bonn
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit emwptiohlte

à Pocket 25 und 50 Ptg.
Joh. Miitiacher,

Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36
e

C. I. Blau,
gegrüngdet 1843,
Compotfrüchte,

Himbeersaft u. Frucht-
S marke. in Raſfünade

und im eigenen Safte.

h 7ätur.-, Seekad.-, Binj.-,
Prim. Abit. Hamon

schnell, sicher.
Dr. Schradeys“s

Mlilitär-Vorbereit. Anstalt,
Magdebnrg- W.

d liche,

des Gymnaſiums und der Ober
realſchule. Off. unt. B. D. 7749
an Kmudol e FIosse, Brüderſtr.

Penston,
In meiner Penſion finden zu
ſtern noch einige

e Schüler S
freundliche Aufnahme und gute
Verpflegung bei gewiſſenhafter Be
wachung und Aufſicht der Schul

arbeiten. [3077Frau Vinilie Hof.
Halle, Auguſtaſtraſte 15, I.

(WeſanngsGeſaſe.

re e
Geſucht für ältere Dame freund-

bequeme Wohnung, 5—6
Zimmer, Küche, Mädchenkammer

und ſonſtiger, Zubehör, part. oder
1. Etage, in der Gegend des
Mühlwegs--Uleſtraße 1. April.

Off. mit Preisana. unt. Z. 3016
an die Exped. dieſer Zeitung.

e e e SSchillerſtr. 9, ptr.
herrſchaftkches Hochparterre wegzugs
halber zum 1. April zu vermiethen.
5 heizb. Zimnmer, Veranda, Badez., S
Mädchenz., reichl. Zubeh. u. Garten
vor dem Hauſe. Preis 1000 Mark.
Beſichtigung von 11 Uhr ab. Näh.
in d. Wohnung oder Robert-Franz-

ſtraße Nr. 15. [3099
für 8Pferdeftall Kre.g,

nebſt Voden zu vermiethen
Oekonomie Lilter Markt 7.

e

Geldverkehr.

900000 lark
Juſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen S
auf Acker auszuleihen durch

PrustHaassengiercebo.
Vaukgeſchäft, Halle a. S.

e

30000 Iarh,
aber nur zur erſten Stelle, ſind um
1. September ds. Js. auszuleihen.
Halle a. S., Alte Promenade 12, II.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Gritha Kahle mit
Hrn. Königl. Hauptm. u. Komp.
Chef Georg Sick (Potsdam--
Memel). Frl. Anni Flügge mit
Hrn. Kgl. Leutn. Fritz Wolff
gramm (Simonsdorf- Minden).
Frl. Paula Sarrazin mit Hrn.
Amtsrichter Ludwig Münſter
(Friedenau--Krefeld). Frl. Hel.

Wilhelm Hennecke (Dortmund
Soeſt).

Verehelicht: Frl. Martha
Thierfelder mit Hrn. Julius vom
Lehn (Leipzig Barmen). Hr.
Aſſeſſor Theodor Schoeller mit
Frl. Maria Teichert (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
v. Woyna (Lahr i. Baden). Hrn.
Bruno Sommermeyer (Haken
ſtedt). Hrn. Handelskammer-
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Bonſack (Ritterg. Godow). Hrn.
Weingutsbveſitzer J.
(Oberwinter a. Rh.)

M. Dietrich

rath, Generalarzt a. D. Dr.
Wilhelm Schattenberg (Magde
burg). Hr. Thierarzt Otto
Vallbracht (Zülz). Fr. Pauline
Franke (Köpfen). Frau
Marie Knopf (Naumbnurg). Fr.
Joh. Roſine Menzel (Naum-
burg). Frl. Alma Werner
(Zſcheiplitz). Fr. Lina Mathilde

lbrecht Graf Carmer (Goslar

im 36. Lebensjabre, was ich
und Freunden hiermit angzeigse.

Halle a. S., 28. Februar 1901.
Wilhelmine Rauchfuss,

im Namon der Hinterbliebenen.

Hoeuto Mittag 12 Ubr entseblief sanft nach längerem e

Leiden mein lieber Neſfo, der Privatmann S
Wilhelm Rauchfuss

Lotze (Ollendorf).

tiefbetrübt allen Verwandten

Das Begrübniss findet Sonntag, den 3. März, Vormitt. z
12 Uhr von der Leichenballs des Stadtgottesackers aus statt.

m

J der Wilhelm Rauckfass' Brancreien Halle und S
Giebichenstein A.-G. 20 Ilalle (Saale).

h
e

z eS ceene e
BWachruf.

Am 28. Februar Dlittags 12 Uhr entachliof nach
längerem Leiden der 'rivatinanun

Wilhelm Rauchfuss.

teceee eeec d e

S

Wir vorlieren in dem Dabingeschiedenon einen lang
S übrigen Freund und Mlitarbeitor, dem wir stots ein ehrendes

S Andenken bewahren werden. eS Halle a. S., 28. Februar 1901. e S

Der Aufsichtsrath S

Naoacekavuaf. S
Aoute starb nach längerer Krankheit Herr Rentler S

Wilhelm Rauchfuss.
Der Entachlafene, welcher von Jugend auf mit der

Firma auf's Innigste veorbuväen war, hat dem Gedeihen
unserer Gesellschaft stets das gröeste Intoresse gewidmet,

werden.
S Allzeit wird sein Andenken von uns in Ehren gobalten

Halle a. S., den 28, Februar 1901

Wilhelm Rauchfuss' Brauereien
Halle und Giebichenstein A. G. zu

alle (Saale).
m T

e ea S. d SS S

Am 1. März verſchied

Herr Vrüäceckr. Flartäm,.
Nachruf.

Derſelbe war 60 Jahre in unſerer Fabrik beſchäftigt, davon
allein 40 Jahre als Meiſter im Hadernſaale und ſich
ſteis durch ſtrengſte Pflichterfüllung und treue
ſowie einer tadelloſen Geſinnung aus.
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Anhänglichkeit,
Wir werden demſelben

Direktion und Beamten
der Cröllwitzer Papierfabrik.



Laudeszeitung für die Provinz Sachſen,
2. Beilage zu Nr. 103 der Halleſchen Zeitung 2. März 1901

Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

X Zörbig, 27. Febr. (Städtiſche s.) Jn der vorgeſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde veſchloſſen, infolge Waſſer
mangels einige öffentliche Brunnen tiefer zu bohren, ſo z. B. die
vor dem Riehl'ſchen und vor dem Zimmermann'ſchen Wohnhauſe.
Die Koſten ſind von der Firma W. Vandel in Cöthen auf 357
reſp. 426 Mk. reranſchlagt worden. Nach der Errichlung des
neuen Gae und Eleltrizitätswerkes wird die Zahl der Straßen
laternen von 55 auf 73 Stück erhöht werden.

v, Delitzſch, 28. Febr. (Unfal l.) Während eine Anzahl Jungen
unlängſt ſich damit vergnügten, ein Kriegsſpiel aufzuführen, wurde
der 13jährige Knabe Richard Götze ſeitens eines gleichaltrigen Spiel
genoſſen mittels eines Stücks Bohnenſtange derart ins linke Auge
geſtoßen, daß es erheblich verletzt wurde. Die Heilung nahm in-
zwiſchen einen ſo ungünſtigen Verlauf, daß der Knabe behufs
Operation nach Halle in die Klinik gebracht werden mußte.

O Wittenberg, 28. Febr. (Polizeiſtunde, Junger
Wüſtling.) Jn einer Arbeit über das Gaſt und Schankwirth
ſchaftsweſen in den provinzialſächſiſchen Städten des Oberbürger-
meiſters Lemcke-Zeulenroda, die im November v. Js. veröffentlicht
wurde, waren nur vier Städte in der Provinz Sachſen, nämlich
Halle, Nordhauſen, Burg und Staßfurt bvezeichnet, in denen
Reſtaurationen mit Kelinerinnen vorhanden wären. Wittenberg war
dabei nicht aufgeführt. Daß aber das weibliche Element auch hier
und zwar rerhälinißmäßig ſtark bei der Bedienung
von Gäſten betheiligt iſt, dürſte daraus hervorgehen, daß die Polizei
behörde geſtern für neun Reſtaurationen mit weiblicher Bedienung die
Polizeiſtunde auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt hat. Unter dem dringenden
Verdacht unzüchtiger Handlungen wurde geſtern der 17jährige
Arbeitsburſche Friedrich Schulze aus Selbitz in Haft genommen.

Der Burſche ſoll die ſechsjährige, aber ſexuell ungewöhnlich entwickelte
Tochter ſeines Arbeitgebers, des Reſtaurateurs Horn, ſchon ſeit längerer
Zeit mißbraucht haben.

m. Mühlberg a. E. 28. Febr. (Obligakoriſche Fort
bildungsſchule. Zwangsverſteigerung. Jm Rath-
hauſe beſchloß geſtern Abend eine vom Magiſtrat einberufene Ver
ſammlung hieſiger Gewerbetreibender c. faſt einſtimmig, am 1. April
1902 eine obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule in Mühlberg
zu errichten. Die Schulpflicht ſoll 3 Jahre betragen bezw. bis zur
Vollendung des 17. Lebensjahres dauern. Zunächſt ſoll eine Klaſſe
mit wöchentlich vier Stunden Unterricht und am 1. April 1903 noch
eine zweite Klaſſe eingerichtet werden. Das jährliche Schulgeld wurde
auf 3 Mk. feſtgeſetzt. Bei der geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle er
folgten Zwangsverſteigerung des Schneider'ſchen Gutes in Stehla
wurde das Höchſtgebot mit 57 000 Mk. von dem Landwirth Zöller-
Stehla abgegeben. Der vorherige Erwerbspreis betrug 95 000 Mk.
Ein Theil der Hyvotheken fällt aus.

m. Weiſßenfels, 28. Febr. (Der deutſche Zeichen
lehrerverein) tagt Pfingſten d. Js. in Weißenfels. Am 28. Mai
werden die von den hieſigen Schulanſtalten und auswärtigen Vor
tragenden arrangirten Zeichenausſtellungen beſichtigt. Vormitttags
10 Uhr iſt die erſte Hauptverſammlung Nachmittags ſoll die
Provinzial-Taubſtummen Anſtalt beſucht werden, woran ſich ein
Spaziergang nach dem Klemmberg und dem Bad anſchließen wird.
Am 28. Mai iſt eine zweite Hauptverſammlung vorgeſehen, an die ſich
eine Beſichtigung der Dietrich'ſchen Papierfabrik und ein Ausflug nach
Köſen bezw. Freyburg ſchließen werden.

Onerſurt, 28. Febr. (Viehmarkt.) Zu dem geſtern
auf dem Roßplatz hier abgehaltenen Viehmarkte waren 285 Saug-
ferkel und 20 Läuferſchweine angetrieben. Die erſteren wurden mit
18 bis 24 Mk. pro Paar bezahlt. Pferde waren diesmal nicht zum
Verkauf geſtellt. Infolge der lebhaften Nachfrage nach Schweinen
.var der Markt dald geräumt.

0. Eisleben, 28. Februar. (Verſuchter Mord.) Ver-
gangenen Mittwoch Abend wurde der Oberhäuer Chriſtian Kaſern
hier auf dem Heimwege vom Schachte in der Nähe der Krughütte
von einem unbekannten Manne, welcher aus dem Chauſſeegraben
aufgeſprungen kam, überfallen und ihm eine tiefe Schnittwunde am
Halſe beigebracht. Der Wegelagerer entkam durch die Flucht nach
Wimmelburg zu. Der Schwerverletzte wurde nach dem gewerkſchaft
ren Krankenhauſe gebracht. Er konnte keine näheren Angaben
machen.

Eisleben, 28. Febr. (Umgefahren.) Geſtern Nach
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde der Arbeiter Gottfried Haaſe
von hier be m Ueberſchreiten der Geleiſe der elektriſchen Bahn in der
Nähe des Schlafhauſes an der Krughütte von einem Motorwagen
erfaßt und ſo unglücklich zu Boden geworfen, daß er beſinnungslos
liegen blieb. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht, wo er alsbald verſtarb. Den Führer des
Motorwagens ſoll keine Schuld treffen.

Unterröblingen a. S., 28. Febr. (Ein Bein abge
quetſcht.) Der dreijährige Sohn des Gutsbeſitzers Bachran
gerieth geſtern Nachmittag während des Spiels mit anderen Kindern
in die im Gange befindliche Transmiſſion der Häckſelmaſchine, ſo
daß dem unglücklichen Kleinen das eine Bein bis an das Knie
abgequetſcht würde. Herr Bachran befand ſich um dieſe Zeit zur
Landtagswahl in Eisleben. Das Kind wurde in die Halleſche
Klinik gebracht.

W. Nordhauſen, 28. Febr. (Ernennung.) Wie die „Nordh.
Poſt“ meldet, iſt der Aſſeſſor Weſtermann in Nordhauſen zum
Königl. Staatsanwalt am dortigen Gericht ernannk.

Nordhauſen, 28. Febr. (Der Nordhäuſer Guſtav
Adolf-Zweigverein) hielt geſtern Abend im großen Saale
des Riejen hauſes ſeinen dritten und letzten Vortragsabend in dieſem
Winter ab. Derſelbe war überaus zahlreich beſucht, und wurde durch
Vortrag herrlicher Geſänge ſeitens des Marktkirchenchors verſchönt.
Nach einer Auſprache des Vereinsvorſitzenden Herrn Sup. Hecker bielt
Herr Archidigkonus Weichelt aus Zwickau einen höchſt intereſſanten
Vortrag über die „Los von Rom Bewegung im nördlichen Böhmen“,
und zwar auf Grund eigener Anſchauung und Erfahrung.

Salzwedel, 28. Febr. (Jum Morde am Töpfer-
meiſter Werner.) Die Nachforſchungen nach dem Abſender
der an die Polizeiverwaltung eingeſandten Uhr des ermordeten
Töpfers Werner haben ein ganz unerwartetes, über-
raſchendes Ergebniß gehabt. Der Abſender iſt entdeckt!
Eine polizeiliche Hausſuchung ergab ganz ſichere Beweiſe dafür, daß
rn dem abgeſchickt wurde, dem dies jetzt zur Laſt ge
egt wird.

Weimar, 28. Febr. (Der Landtag) begann heute die
Ekatsberathung. Staatsminiſter Nothe bezeichnete die Finanzlage
des Großherzogthums als erfreulich, ſprach dagegen Beſorgniß für
De Zukunft aus bei der fortdauernden Steigerung der Matrikular

eiträge.

Meiningen, 28. Febr. (Der Landtag) bewilligte ein
ſtimmig 350 000 Mk. für Arbeiterwohnungen, 15 000 Mk. für Eiſen

und genehmigte gegen fünf Stimmen die Geſinde
ordnung.

Landtirirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Torgan, 18. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des land
wirthſchaftlichen Kreisvereins iheilte der Vorfitzende,
Herr Landrath Wieſand, zum geſchäftlichen Theile der Tagesordnung
mit, daß in einer Sitzung der Kreisvertretung über die Prämiirung
treuer landwirthſchaftlicher Arbeiter und über die Errichtung eines
Kornhauſes für den Kreis Torgau berathen, daß aber hinſichtlich des
zweiten Punktes eine Einigung nicht erzielt worden ſei, weshalb mit
der Landwirthſchaftskammer weitere Verhandlungen gepflogen werden
ſollen. Sodann regte der Herr Vorfitzende die Gründung einer Kon
miſſion an, die in einer demnächſt abzuhaltenden Sitzung über die

Maßnahmen, die zur Hebung des Kartoffelbaues, insbeſondere der
Auswahl der für unſere Gegend beſten h zu treffen ſind,
berathen ſoll. Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden werden die
Herren Wenzel und Langoehr-Torgau, Zier Großwig, Schlenker-
Weßnig und Hüttig-Mehderitzſch in dieſe Kommiſſion gewählt.
Sodann hielt Herr Kreisthierarzt Buſch einen Vortrag über
„Die beim Auftreten der Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Torgau hinſichtlich der Entſtehung, Bekämpfung und m
wirkungen derſelben gemachten Beobachtungen und Er-
fahrungen“. Jn der dem Vortrag folgenden Beſprechung wurde
darauf hingewieſen, daß die Sperrung einzelner Bahnhöfe für die
Verladung von Vieh beim Ausbruch der Seuche meiſt zwecklos ſei,
weil die Händler das Vieh aus den verſeuchten Bezirken auf einem
benachbarten Bahnhofe, der für den Verkehr nicht geſperrt ſei, zur
Verſendung bringen. Dadurch werde nicht allein der Werth der
Sperrung illuſoriſch gemacht, ſondern die Gefahr einer Verſchleppung
erſt recht heraufbeſchworen. Außerdem wurde der Antrag geſtellt,
daß künftig beim Auftreten der Seuche im „Kreisblatte“ eine Be-
ſchreibung der Erkennungszeichen derſelben veröffentlicht werde, damit
jeder in der Lage ſei, den Ausbruch der Krankheit in ſeinem Stalle
feſtſtellen und der Behörde rechtzeitig Anzeige machen zu können.
Herr Dr. Remy-Berlin beſprach dann noch „Zeitfragen aus dem
Gebiete der Düngerlehre“.

Worbis, 18. Februar. Der land wirthſchaftliche
Kreis-Verein hielt heute Vormittag unter dem Vorſitz des
Herrn Oekonomieraths Biermann auf Neumühle eine General-Ver-
ſammlung ab. Herr Zecher aus Halle, Wanderlehrer der Land-irthſcheſtstammer für die Provinz Sachſen, hielt einen höchſt lehr

reichen Vortrag über die Erfolge und Ziele der Genoſſenſchaft für
Viehverwerthung in Deutſchland. Darauf wurde das in der letzten
Verſammlung zurückgeſtellte Referat über die Ergebniſſe eines Ver-
ſuches betr. die Beziehungen zwiſchen Korngröße des Saatgutes und
Ertrag erſtattet.

Halberſtadt, 26. Febr. Vor Beginn der Verhandlungen
der erſten diesjährigen (65.) Hauptverſammlung des land wirt h-
ſchaftlichen Vereins für Halberſtadt und Umgegend fand die
Beſichtigung des vom Amtmann Herſter auf Böhnshauſen beiSaenſeig erfundenen, in Thätigkeit vorgeführten einfachen und

praktiſchen Kalkſtreuers im Elyſiumgarten ſtatt, der bei der jetzigen
Kalldüngungsfrage vollſte Beachtung verdient. Die Verſammlungen
wurden durch den Vorſitzenden, Gutsbeſitzer E. Bieber Klein
Quenſtedt, mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Hierauf er-
ſtattete der Vereinsſchriftführer C. Wagenführ von hier den
Bericht über das 17. Vereinsjahr 1900. Danach kann der blühende
Verein auch auf das letzte Jahr mit vollſter Befriedigung zurück
blicken, da dieſes für die Entwickelung und Kräftigung des Vereins
in jeder Beziehung als günſtig t werden kann. Es ſind
gegenwärtig in 93 Ortſchaften 640 Mitglieder vorhanden. Der
Verein hat auch im letzten Jahre wieder 26 Dienſtboten und
Arbeiter durch Prämien ausgezeichnet. Seit der Einführung dieſer
Prämiirung vor 11 Jahren hat der Verein nunmehr bereits
336 Perſonen zuſammen 3180 Mk. Spareinlagen, ferner Ehren-
diplome, Medaillen u. ſ. w. verliehen. Den erſten Vortrag hielt
hierauf Amtmann Hertzer auf Böhnshauſen über ſeine „Er-
fahrungen aus der Praxis der Kalkdüngung“. An den mit wohl
verdiente Beifall aufgenommenen intereſſanten Vortrag ſchloß ſich
eine Beſprechung, in der die Anfragen über Bezug des Kallkes uſw.
Beantwortung fanden. Den Feſtvortrag zum Stiftungsfeſte hielt
hierauf Profeſſor Dr. Albert- Halle a. S. über „Fortſchritte auf
dem Gebiete der Landwirthſchaft und deren Nebengewerbe“.

J. Bitterfeld 28. Februar. Der landwirthſchaftliche Verein
der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch hielt am vergangenen Mittwoch ſeineerſte diesjährige Verſammlung unter dem Vorſis des Herrn Ritter

gutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus im „Rheiniſchen Hof“ hier ab. Bei
der Erſatzwahl wurde Herr Amtmann Seyffert-Döbern in den
Vorſtand gewählt. Die von der Landwirthſchaftskammer heraus-
gegebenen Schlußſcheine für den Viehhandel wurden vertheilt. Da
die Landwirthſchaftskammer zur Errichtung von Eberſtationen im
Vereinsbezirk die Mittel bewilligte, ſoll eine ſolche beim Gutsbeſitzer
Müller- Petersroda errichtet werden. Da der Landwirth bei der
gegenwärtigen gedrückten Lage gezwungen iſt. genau Buch zu führen,
iſt der Verein bemüht, die Buchführung im Vereinsbezirk ſo viel als
möglich zu verbreiten. Es ſoll daher am 13., 14. und 15. Mai für
die Mitglieder des Vereins ein ſolcher Kurſus in Zſchortau abge
halten werden. Dem Gutsbeſitzer SchöleyNiederoſſig iſt bereils von
der Landwirthſchaftskammer für ſeine muſtergiltige Führung der
Wirthſchaftsbücher eine Prämie ertheilt worden. Um den Hederich
mit Erfolg zu bekämpfen, ſind diesbezügliche Verſuche von Herrn
Dr. Schwab Deutſches Haus angeſtellt worden. Der Herr Verſuchs
anſteller empfiehlt die Hederichſpritze Nr. 2 von Joh. Kiſſinger-Selzen
(Rheinheſſen). Es folgten Vorträge über Obſt-, Rübenſamenbau,
Konſervirung des Stalldüngers u. ſ. w., die recht lehrreich waren.
Der Raum geſtattet es jedoch nicht, an dieſer Stelle weiter darüber
zu berichten.

O Heiligenſtadt, 27. Febr. Die land wirthſchaftliche
Kreisvertretung des Kreiſes Heiligenſtadt nahm in einer
heute Nachmittag ſtattgefundenen Verſammlung Stellung zu den in
Ausſicht ſtehenden neuen Handelsverträgen. Nach einem längeren
Vortrage des Freiherrn von Stockhauſen aus Halle a. S.
über Handelsverträge und Getreidezölle“ ſchlug der Vorſitzende,
Herr Geheimer Regierungs- und Landrath von Hanſtein,
folgende Reſolution vor:

„Die heute verſammelten Mitglieder des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins ſind einſtimmig der Anſicht, daß für die Landwirth
ſchaft ein höherer Schutz gegen die ausländiſche Konkurrenz als
bisher eine unbedingte Nothwendigkeit iſt und durch Erhöhung
des Zolles auf alle landwirthſchaftlichen Produkte, welche vom
Auslande eingeführt werden, zu bewirken iſt.“

Die Reſolution wurde einſtimmig gutgeheißen. Die Ver-
ſammlung nahm einen höchſt erfreulichen Verlauf. Zum Schluß
berichtete Herr Rittergutsbeſitzer Lorenz Geismar über die Ver-
handlungen der Centralverſammlung des landwirthſchaftlichen Haupt
vereins zu Halle a. S. am 7. und 8. Dezember 1900. Eingehende
Würdigung und allſeitige Zuſtimmung fanden die von dem be
kannten Nationalökonomen Profeſſor Dr. Ruhland gemachten Vor-
ſchläge, um den Gefahren, die dem deutſchen Getreidebau durch
das Ueberhandnehmen der ausländiſchen Konkurrenz drohen, ent
gegenzuarbeiten.

e. Seehanſen i. A., 28. Februar. Jn der am geſtrigen Tage
abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins berichtete der
Vorſitzende, Amtmann Nachtigall-Scharvenhufe, über die Petition
des. Vereins an das Abgeordnetenhaus dahingehend, die Regulirung
der Havel und Spree möge erſt nach der RNegulirung des Unterlaufes
der Elbe ſtattfinden die Petition hat wenig Ausſichten auf Berück-
ſichtigung. Die Regulirung der Havel und Spree iſt in der Kanal
vorlage vorgeſehen und wird jedenfalls ausgeführt werden. Für die
Regulirung des Unterlaufes der Elbe, Beſeitigung der Deichengen
u. ſ. w. ſollen erſt im nächſten Jahre namhafte Mittel eingeſtellt
werden. Der Vorſitzende des Verbandes der Züchter des ſchweren
Pferdes, Major v. Jagow-Calberwiſch, berichtete über die Vormuſterung
von Pferden für die diesjährige Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts- Geſellſchaft in Halle. Ausgewählt ſind 26 Pferde,
ſämmtlich hier geboren und ſelbſt gezüchtet, der größte Theil iſt von
kleineren Beſitzern gezüchtet, vier Pferde ſollen außerdem im Zuge
vorgeführt werden. Es hat keine Schwierigkeiten gemacht, dieſe
Anzahl herauszuſinden, die Zucht des ſchweren Pferdes ſcheint ſich
immer mehr einzubürgern. Die Thiere find nach Form und Ent-
wickelung derartig, daß man ruhig in die Konkurrenz eintreten kann.
Aus dem hieſigen Vereinsbezirk ſind 13 Pferde S Ueber die
Auswahl von Rindvieh für die Ausſtellung berichtete Gutsbeſitzer
Ferd. MüllerFalkenberg. Hier war es nicht ſo leicht, die genügende
Anzahl kadelloſer Thiere zuſammenzuſinden, da das Material ſehr
ungleich war, doch hofft man, auch dei Rindvieh gänftig abzuſchneſden

auf der Ausſtellung. An dritter Stelle hielt Dr. Haacke- Halle einen
umfangreichen Vortrag über landwirthſchaftliches Maſchinenweſen,
der ſehr beifällig aufgenommen wurde. Die Verſammlung dankte
durch Erheben von den Sitzen. Unter Vereinsangelegenheiten wurde
für Beſchaffung eines Ehrenpreiſes für die Ausſtellung in Halle die
Summe von 100 Mk. aus der Vereinskaſſe bewilligt der Vorſtand
wurde ermächtigt, Wünſche betreffs Vergebung dieſes Ehrenpreiſes
der Kammer zu unterbreiten. Zum Kartoffelanbauverſuch meldete
ſich Niemand.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Reminiscere, den 3. März 1901, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
118 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfs-
pred. Riedel. Nachmiltags 2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspr. Riedel. Montag, den 4. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Sup. Saran. Freitag, den
8. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne; Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Evangeliſchen Vereinshauſe; Hilfspred. Riedel,
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abends von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. */,9 ÜUhr: Kindergottesdienſt, Charlottenſtr. 15; Oderdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 118 Uhr Francke
ſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule, Neue
Promenade Diak. Heintke. Nachm, 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.
Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Ubr: Paſſionsgottesdienſt:
Obderdiakonus Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde Sonn
tag Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diakonus Heinkke.
Evangel. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde Sonntag
und Mittwoch Abends 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
immer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde Montag
bend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak, Heintke. Zu

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mitt
woch, den 6. März, Abends 6 Uhr Paſſionsandacht (I. Theil der
Leidensgeſchichte) Diak. Nieiſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.
88/, Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche Vorm. 10 Uhr.
Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Fahmer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den 6. März
Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Domkirche: Sonnabend, den 2. März, Abends 8 Uhr:
Vorbereitung Tompred. Lie. Lang. Sonntag, den 3. März, Vorm.
10 Uhr: Dompr. Beelitz. Nach ver Predigt Kommunion Dompr.
Lic. Lang. Vorm. 118 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag, den 3. März,
Nachm. 3 Uhr: Miſſionsnähverein, Kleine Klausſtr. 12. Freitag,
den 8. März, Abends 6 Uhr: III. Paſſionsgottesdienſt im Gemeinde
ſaal, Kl. Klausſtraße 12; Konſ.-Rath D. Goebel. JungfrauenVerein
der Marien- und ältere Abtheilung der Domgemeinde Sonntag
Abend von 7—91 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). Zu
St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem
Gottesdienſt: Verſammlung der konfirmirten Töchter Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends
5 Uhr: Terſelbe. Nach dem Gottesdienſt: Verſammlung der kon
firmirten Söhne Derſelbe. Mittwoch, den 6. März, Abends 6 Ubr:
Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner. Sonntag Abend von 7- x10:
Die jüngere Mädchenabtheilung im Saale der Kinderbewahranſtalt,
Henriettenſtr. 34. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: (Siehe
Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Buſch. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Freitag, den 8. März, Abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſt Meinhof. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche). Sonntag, den 3. März, Vorm. i0 Uhr
Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 6. März, Vorm. 10 Uhr Wochen-
kommunion Pfarrer Bach. Donnerstag, den 7. März, Abends
8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herderſtr. 50; Derſelbe. JungfrauenVerein
der PaulusGemeinde: Sonntag Abend von 7—10 Uhr Herder-
ſtraße 50. Jugendverein der r wrk (für junge Leute von 14
bis 17 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtraße 11. II.
Junge Leute willkommen. Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg; Diakonus Witte. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt für
die evangeliſche Militärgemeinde; Diviſionspf. Schneider. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Fiſcher. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Mittwoch, den 6. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Hilfspr. Keller. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberpr.
Knuth. Donnerstag Abends 3x Uhr: Andacht in der Herberge I
Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 8. März, Abends 3 Uhr
aſſionsandacht; Hilispr. Fiſcher Jm Paul Riebeck-Stift:

Vorm. 8/, Uhr Diakonus Wilte. Jm Provinzial Blinden
Jnſtitnut: Vorm. 10 Uhr Hilfspr. Fiſcher. Donnerstag, den
7. März, Nachm. 5 Uhr: Kindergottes-dienſt. Derſelbe.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe.
8 Uhr: h. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2. Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Freitag Abend
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11) Sonntag Vorm. 10 Uhr
W Abends x8 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 8h Uhr
redigt.

Evang.-Luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Sonntag Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer.
Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt, Kunitz,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Melter.
Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Abends

Uhr: Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen Vereins
eſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Männer-

und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Paſt. Meltzer. Donnerstag, Adends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Baptiften Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Triſt-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jungfrauen Verein
Sonntag Abend 74 Uhr Stiftungsfeſt Verſammlung im Saale
Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag Abend 7x Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

Diakonus Dr. Fenrich.Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr:
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch Abend
7 Uhr Pfarrer Jung. Amtswoche: Pfarrer Jun g.

Diemitz Sonntag Vorm. Uhr: Predigt Paſt. v. Stockhauſen

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
kag, den 3. März, Vorm. 10 Uhr in ver Taudſtummen Anſtalt,

atz 25.

Koangeliſchar Mädchen-Verein: Sonntag, dz bende 84 Uhr: Verſammlung W Marierhanſe,
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W ar 8 Uhr Abends

Berichterstatters Herr Dr. VosbergeRelkou,
Direktor der Centralstelle für die Vorbereitung von Handelsverträgen.

Eintritt für Jedermann frei Eintritt für Jedermann freiDer Vorstanch des Handelsvertrags-Vereins.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, d. 4. März er. Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.I. Feſtſtellung des Kämmerei Haushaltsplanes für 1901 Kapitel
I. M XIII, XIV, XV, XVI. XVII. XVIII. XIX. 2. Aender ung bei
Kapitel VI, A des Kämmerei Haus haltsplanes für 1901. 3. Haus-
haltsplan ver Hoſpital- Verwaltung für 1901. 4. Haushalt splan, betr.
Fürſorge für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten 5. Erhebung
eines Zuſchloges bei Abgabe von Pflaſtermaterial aus ſtädtiſchen
Beſtänden an Private. 6., Bewilligung der Mittel zur Auffüllung des
u vom Elektrizitätswerk. 7. Beſchwerde, betr. Nichtertheilung
g. Zuſchlares zur Herſtellung von Waſſerrohrgräben in Cröllwitz
euch bei Kapitel XI, F, III, 3 des laufenden Haus-halisplanes Petition, betr. Eintichtung einer Gärtner-Fortbildungs-
ſchule. 19. Petition, betr. Befreiung von Zablung der Hundeſteuer.
11. Pefition, betr. Beläſtigungen durch üble Dämpfe u. Fiugaſche der
Cröllwitzer Papierfabrik. 12. Petition Zwanhzig.

Geſchloſſene Sitzung-
13. Anſtellung von 4 Polizei Sergeanten. 2. Leſung. 14. An

nahme eines Legates. 15. Anſtellung von 5 Polizei-Sergcanten.
I. Leſung. 16. Anſtellung eines Beamten. 17. Wahl eines Armen-pilegers für den 1. Vegirt 18. Wahl zweier Armenpfleger für den
14. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorfſteher.
Vekanntmachung.

In der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach erprobten
Prüfungsverfahren wiederholt lebensſähige Tuberkelbazillen nach-
gewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich werden
und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe
Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jnſtitute für
Infektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit wiederholtenRochoerſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß

Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minnten lang, am zweck-
mätzigſten in einem irdenen, innen gut glaſirten bedeckten Kochtopfe
im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung des An-
drennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne) vom Beginn
des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und wieder gerührt
werden.
Halle a. S., den 26. Februar 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Anfertigung beziehungsweiſe Lieferung von Bekleidungs-

und Ausrüſtungsſtücken für die uniformirten ſtädtiſchen Polizri-
Wachtmeiſter und -Sergeanten von Halle a. S. auf das Rechnungs-
jahr 1901/1902 ſoll auf dem Wege der Wettbewerbung kontraktlich
vergeben werden.

Die Lieferung wird vorausſichtlich den Bedarf von 165 Beamten
umfaſſen und erſtreckt ſich auf Waffenröcke, Tuchhoſen, Drellröcke, Drell-
hoſen, Handſchuhe, Portepees, Achſelſtücke, Helme, und Mäntel.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben dis zum 10. März
an die Bekleidungs-Kommiſſton der Exekutiv-Polizei-Beamten hierſelbſt
einzureichen. Die anzugebenden Preiſe verſtehen ſich franko hier.

Die Kleidungsſtücke haben in der Farbe genau den beſtehenden
Vorſchriften zu nHalle a. S., den 21. Fedruar 1901.

Die Bekleidungskommiſſion.

Bekauntmachnung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach einem

Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaatliche Stipendien
zum Beſuche der hieſigen Handwerkerſchule gewährt werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für das
bevorſtehende Sommer- Halbjahr April September d. Js. zu ſtellen und
bis ſpäteſtens zum 4. März, Abends 6 Uhr an den Direktor der ge-
nannten Anſtalt, Herrn Brumme hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten
a) ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Be

werbers,
b) behördliche Auskunft über ſeine Führung ſowie ſeine und

ſeiner Eltern Familien-Einkommens- und Vermögensver-
hältniſſe,

c) das Abgangs- oder letzte Zeugniß des Bewerbers aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule,
ein Zeugniß über ſeine Führung und Leiſtungen auf der be-
treffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über
ſeine Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten ge
werblichen Fachſchulen.

Halle a. S., den 27. Februar 1901.Das Kuratorium der Handwerkerſchule. K. Brendel.

Holz Verkauf.
Am den II. März 1901,Vormittags 10 Uhr ſollen im Wehla e'ſchen Gaſthauſe zu

etersberg aus dem Schutzbezirke Petersberg, Schlag u. Totalität:
chen 273 Stämme mit 246 fw, Kloben 130 1w, Knüppel 4 rm,

Reiſig III. 735 rw;un 4 Stämme mit 4, 96 fm, Weichholz u. Nadelholz- Reiſig III. IV.

W. Dittenberger.

Weydemann.

entlich geinbietend unter den im Termine bekannt zu noch
auft werden.Kbnigi. Oberförſterei göckerit

Amtliche
Bekanntmachungen.

Im Prokurenregiſter ſind folgende
Prokuren gelöſcht worden

Nr. 119: des Kaufmanns
Emil Bohlen zu Halle a. S. für
die Aktien- Geſellſchaft Halleſche
Gewerbebank daſelbſt,

Nr. 256: des Seifenfabrikanten
Hermaun Kay'er zu Halle a. S.
für die Firma H. Kayſer daſelbſt.

Nr. 527: des Kaufmanns
Paul Voigt und des Privat-
manns T eodor Tante, beide zu
Ammendorf, welchen Kollektiv-
vprokura ertheilt war, für die
Kommanditgeſellſchaft Voigt
K. Co. daſeloſt.
Halle a. S., den 21. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter B
iſt bei der unter Nr. l einge-
getragenen Firma: Bankverein
Artern, Spröngerts, Büch-
mer Co., Kommanditgeſell-
ſchaft auf Aktien, heute Folgendes
vermerkt worden

Die Prokura des Kaufmanns
Heinrich August Engel-
hart iſt erloſchen.

Dem Sozietätskaſſenrendanten
Ernst Bertram in Artern
iſt Prokura ertheilt.

Artern, den 27. Februar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Vergebung.
Die bei dem Ausbau einer 774 m

langen Wegeſtrecke in Reideburg
u. Sagisdorf erforderlichen Pflaſter
arbeiten ſollen vergeben werden.

Die Bedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einſicht aus
Offerten ſind ebendaſelbſt bis zum
10. März d. J. einzureichen.

Reideburg, d. 28. Febr. 1901.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Fagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung der hieſigen
Flur, ca. 4760 Morgen grofz,
ſoll am

Dienstag, den 12. März cr.,

Vormittags 11 Uhr
im „Gaſthof zum Siegeskranz“
in zwei Theilen auf ſechs hinter-
einanderfolgende Jahre öffentlich
meiſtvietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht und liegen vorher
beim Gemeindeſteuer-Erheber aus.

Beide Reviere grenzen an die
wildreichen Königlichen h

Aunaburg (Station der Witten
berg-Faltenberger Eiſenbahn).

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reiltzenstein. [2854

Jagdverpachtung.
Freitag, den 8. März er.,

Nachmittags 21 Uhr
ſoll im hieſigen Gaſthofe die

Jagd (Hochwild)
hiefiger Flur, 1200 Morgen, auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. (Bahnfſtation am
Orte.) Bedingungen im Termin.

Laußig, den 27. Febr. 1901.
3068) Die Ortsbehörde.

Flottgehender

Gasthof
mit regem Fremdenverkehr in
Torgau zu verkanfen dezw. zu
verpachten. Off. unt. A. R. 109
an Mansenstein Vogler,
A. -G., Torgau a. Elbe,

Guts- Verkauf.
Wegen Uebernahme einer größeren

Wirthſchaft verkaufe, event. verpachte
ſofort mein in nächſter Nähe von
Zeitz (Bahnſtation) gelegenes Gut,
ca. 53 ba, unter ſehr günſtigen Be-
dingungen. Gebäude, ſowie lebendes
und totdes Jnventar überreichlich und
in beſtem Zuſtande. Milchverkauf und

Nebengewerbe. Reflektanten bitte
Adreſſen suh Z. 3098 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen. [3098

Gutsverkauf.
Gut, 172 Morg., Weizenboden,
herrſchaftliche Gebäude, vorzügliches
Inventar und Vorräthe, 5 Pferde,
18 Rindvieh, J Stunde von Stadt,
Bahn und Molferei, ſoll wegen
Todesfall ſchnell verkauft werden.
Kanfpreis 68 000 Mk., 18000
Mark Anzahlung, 40000 Mk.
werden von induſtriellem Werk für
Ausbeutung zugezahlt. Offerten
von Selbſtreflektanten an
F. A. Mende, Bad Schmiede-

berg, Bez. Halle a. S.

zu verkaufen
das Villen Grundſtück Garten-
ſtraße 4 in Giebichenſtein. Be
ſichtigung in den Vormittagsſtunden.
Kaufangebote an Landesrath
Schede in Merſeburg. (2864
Gutgehend. Produkten-Geschäft,
wöchentl. Schlachten, Verhältn. halber
billig r verkaufen. Off. L. L. 1685
Rudolf Mosse, Leipzig. 13089

Saatkartoffeln,
Auswahl der beſten und ertrag-
reichſten Sorten und Neuheiten,
Früh, Mittel- und Spätſorten, auf
leichtem Boden gebaut. Preisliſte
über 48 Sorten auf Wunſch fr.

F. W. Schmidt,Rittergut Sanſedlitz b. Löbnitz
(Bitterfeld). [2060

Wir offeriren A. Bordeunx-
Sommer-Weizen,
1. Nachzucht aus den Anbauverſuchen
der Deutſch. Landw. Geſellſchaft auf
kaltem, thon. Boden, 200 m üb. dem
Meer gebaut, ertragfähigſte Sorte, am
wenigſten leicht ausfallend, auch bei
etwas ſpäter Bearbeitung frei Station
Gr. Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn.
Größere Poſten zu 9,00 Mk., kleinere

zu 9,50 und 10,00 t.
Rittergut Eckſtedt,

Sochſen Weimar. (3097

Speise Kartoffeln,
ſofort verladbar, ſowie Saat-Kar-
toffeln Profeſſor Maercker,
größeres Quantum, giebt ab

Gutsbeſitzer Gertzen,
Bitterfeld. [3080

Trockenſchnitzel
in Lad. prompt od. ſpäter off. bill.
Hugo Held, Corbetha, Bahnhof.

Geſundes Preßſtrot
in Waggonladungen ſucht zu kaufen
und erbittet Offerten [3095
Rittergut Ludom-Dombrowka

bei Ludom, Bez. Poſen.

Verpachtung.
Das von Priliwitz'sche, im Mansfelder-Gebirgskreiſe,

7 Kilometer von Station Kloſtermansfeld gelegene

Rittergut

7 Kilometer Chauſſee bis Bahnhof Kloſtermansfeld ſoll vom
1. April bezw. I. Juli d. J. auf 12 vder I8 Jahre
verpachtet werden.

Das Pachtgut umfaßt 670 Morgen (einſchließlich 70 Morgen
Wieſen und 70 Morgen Weiden nebſt Plantagen), hat aus
reichende Wirthſchaftsgebäude und gutes Wohnhaus.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 50 600 Mk. er
forderlich

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes
an den Revierförſter Köhler zu Neu-Aſſeburg bei Siebigerode
wenden. Dort, ſowie bei den Unterzeichneten ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Pachtangebote ſind ſchriftlich oder mündlich bis zum 25. März
an den Revierförſter Köhler oder an die Unterzeichneten ab

zugeben, 3101Halle a. S., den 1. März 1901.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil e von Koller

o d T 2 4 SWähiirrüng. V eles arbeſter Bau und Düngeratr, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lietervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Starke und leichte Arbeitspferde
ſtehen unter günſtigen Bedingu e
preiswerth zum Verkauf in Halle a. S.,
Gaſthof zum Berliner Hof“.Carl oyer, Pferdrh ändler.

s Zuchtputer-Gesuch.Arbeits pferd, m r 3 Hennen, jährig (mit
vier Jahre alt, hat zu verkaufen e Preisangabe, ſucht die paent erie

F. Schumann Müllerdorf 5 Sechen bei HalleTrotha zu kaufen.

Von Montag (3060 098080260 692020828ä

Ein überzähliges

e

große eine S Ethendorfer Runkelſemcu, 8
Futter- 3: roth, I. Abſaut v. Siam 8

schweine, v echt u. rein, letzt. Ernte, à Etr.2 30. gl. oldgelbeWalzen,ebenſo fette à Ctt. 32 p. Nachn., empf
Candſchwerine zum Vertauf.

See

Lan e, Bennervit;n Giebichenſtein, 3030) b. Gröbers.Birke, Brunnenſtr. 65. Soeesoeeoeseeegeeaes
Telephon 786.

Vollſtändiges Die Seiſenrfabri kK
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Lern- u. Schwierseilen.
Zur Eriangungu. Couservirung

DogeartGeſpann,
d Dogcart-Geſchirr, br. Stute,

auch kompleit geritten, in Merſe-
burg villig verkä flich. Offerten
unter Z. Z029 an die Expedition
dieſer Zeitu ing erbeten. (3926

Bock- Verkauf.
1 Münchenlohraer Merino-

Kammwollbock, 2 Jahre geſprungen,
iſt wegen Blutwechſel zu verkaufen.

einer arten Baut, sow. 2um
Waschen der Kinder und alsWeiss, langh. Hündehb.,

Matlteſer-Rüde Ditiwat ch Nacht abh. mildeste, e e Seife zum
gekommen. Vor Ankauf w. r I Hasiren halte ich meire
Abzugeben gegen ſehr gute Be parfit mir t e Hali-Fett-

lenG. Sehierer,
[2816] Eisleben.
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